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| 0 bsi Vom Kriegsschauplatz.
ic fiel Q Kehl , 2 . Sept . Nach 2 Tagen relativer Ruhe wurden die Be -

. neue» Ofener der Umgegend Kehls heute Morgen durch das lebhafteste Rvtten -

j
'
chei, ! und heftigen ununterbrochen . von 4 bis 7 Uhr andauernde

gdjionenbonner erweckt. Der Kampf war durch das allmählige Borgehen
Glvlt , ^ Belagerer veranlaßt . Man ist zur Zeit mit der dritten Parallele be-

ffd j| | ĵ jftigt . — Herr Oberamtmann Flad von Kork ist nach Hagenau be-

j ufen und zu seinem Nachfolger Hr . Oberamtmann I o o s von Ober -

stdeitz bestimmt worden und bereits eingetroffen . — Wer jetzt trotz zeit-

te ^ Kiff niederfallender Granaten unser im letzten Jahrzehnt so schön a uf -

icblühtes Städtchen durchwandert , den muß ob der gewaltigen
gefällt Zerstörung und ob des vernichteten Wohlstandes und Glückes so vieler

&•' @a Amilien ein stilles Weh beschleichen . Allein das Niederbrennen unserer
er Wucher soll nicht unser einziges Unglück seyn : Diebstahl und Plünderung

ist trotz militärischer Wachen an der Tagesordnung . Da die Keller in

Kehl im Allgemeinen nur sogen . Balkenkeller sind , so haben viele Leute

Werthsachen , die in der Eile nicht geflüchtet werden konnten , in die weni¬

gen aus Stein gewölbten Keller geschasst, die dadurch überall vollauf ge-

Wt sind . Trotz des besten Verschlusses sind eine Anzahl dieser Keller

en , und die darin befindlichen Gegenstände theils gestohlen,

cheils muthwillig verdorben worden . Erft heute wurde wieder ein Sekre
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xfunden. Möchte es der Militärbehörde gelingen , diesen Plünderern das

landwerk zu legen .
Berlin , 1 . Sevt . (St .A .) Hauptquartier Sr . Majestät des

Königs . Clermont en Argonne , 28 . Aug . Uebcr die am 25 .

t,ei dem Dorfe Epense zwischen Verdun und Chalons stattaefundene Ge -

sangennehmung von etwa 800 Mann französischer Mvbilgarde , welche

zwar noch nicht uniformirt , aber bewaffnet und von 20 Offizieren geführt ,

wahrscheinlich nach Chalons ausweichen wollten , hört man jetzt Näheres . Die
* KavalleriedivistondesHerzogs WilhelmvvnMecktenburg befand

f* i ! auf dem Marsche nach Westen , als aus dem Höhenzuge bei dem genann -

ten Dorfe plötzlich eine Kolonne von etwa 1500 Mann bemerkt wurde ,

welche eilig abzog . Eine Rekognoszirung ließ die Bewaffnung und das

militärisch geordnete Marschiren , so wie die Uniformirung der Offiziere
eckennen , und als der Haufen nicht stand , wurden sofort einige Granaten

auf denselben geworfen und dann durch einen determinirten Choc des

Schleswig -Holsteinischen Uhlanenregiments Nr . 15 gegen 800 Mann ge¬

fangen genommen , welche den Choc in Vierecken ausgestellt und mit sehr

lebhaftem Feuer empfingen , so daß sich der vollständige militärische Ka -

rakter dieser Truppe nicht verkennen ließ . Die Mannschaften schaffen
dann ihre Gewehre theils in den Boden ab , theils warfen sie dieselben

theils aber vertheidigten sie sich, wobei der Major v . Friesen so

schwer verwundet wurde , daß er am Tage darauf starb . Zwei Uhlanen
und ein Trompeter desselben Regiments wurden nur verwundet . Den

Transport dieser Gefangenen übernahm eine Eskadron des Schleswig -

Holsteinschen Husarenregiments Nr . 16 , hatte aber bei demselben mit gro¬
ßen Schwierigkeiten zu kämzffen, da beim Passiren der Ortschaften die

dort ausgehobenen Mannschaften zu entkommen suchten nnd von den

Einwohnern darin unterstützt wurden . Bei der großen Zahl der zu Trans -

pvrtirenden mußte die größte Entschloffenheit und Strenge gegen wieder¬

holte Versuche zur Selbstbesreiung angewendet werden , um die Gefange¬
nen durch die Ortschaften , aus denen sie einberufen waren , zu bringen .

Gestern, am 27 . , hatte das 3 . königlich sächsische Reiterregiment , eine

Eskadron vom 18 . Uhlanenregiment und die reitende Batterie Zeneker bei

ancy ein glänzend siegreiches Gefecht gegen sechs Eskadrons ftanzösi -

scher Chasseurs ä chevaJ , bei welchem in einem längeren Handgemenge
und Einzelkampfe der französische Kommandeur , Leutnant Colonel de la

Porte , schwer verwundet und gefangen wurde , so wie Mannschaften und

Pferde theils tobt , theils verwundet in unsere Hände sielen. Diesseits
wurde der Rittmeister von Härtling und einige Reiter verwundet .

(Die erste Armee im jetzigen Kriege gegen Frankreich . Schluß . Kö .Z .)
Vom linken Flügel her in der Richtung zwischen Verneville und Aman -

villiers hörte man zunächst nur heftiges Geknatter von Jnfanteriefeuer ,
wozu sich nun aber der Donner der Kauvncugesellte , auf den man sehnlichst

gewartet hatte . Augenscheinlich kam derselbe näher , ein günstiges Zeichen
für das Herannahen des Heeres des Prinzen Friedrich Karl . Unsere Infanterie
hielt zähe wie gewöhnlich aus im heißen Kampfe , Unterstützung erwartend

durch das Erscheinen der 2 . Armee . Auch die brave Artillerie ließ sich

durch ihre zahlreichen Verluste nicht abhalten , ihre Geschütze wie auf dem

Exerzierplätze zu bedienen . Die Franzosen schaffen den ganzen Tag über ,
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ihren Chasiepotgewehren auf
das Terrain fortwährend rnnamentlich aus jenen Schützengräben , mit

Entfernungen über 2000 Schritte , wodurch
Unsicherheit gehalten wurde , auch nicht unbedeutende Verluste eintraten .

Die Franzosen befanden sich in einer verzweifelten Lage ; von allen Sei¬

ten umfaßt und gedrängt , blieb ihnen nur der Rückzug in die Festung

Metz , wodurch diese Feldarmee aus dem Felde verschwinden mußte . Sic

machten deßhalb bald nach 7 Uhr mit großen Kräften noch einen ver¬

zweifelten Versuch , sich den Weg über Gravelotte nach Paris zu bahnen ;

in dichten Tirailleurscbwärmen , viele Reihen hinter einander , mit lauten

Rufen und unter fortwährendem Schießen stürzten sie in raschem Laufe

hinter den Höhen hervor gegen den Wald an der Thalschlucht . Unsere

schwachen dezimirten Jnfanterietrupps wurden meistens über den Haufen

geworfen und die Gefahr war groß , daß dieser anscheinend mit Kräften

unternommene Stoß gegen unsere ermatteten Truppen gelingen möchte ;

aber unsere brave Artillerie empfing sie über die Köpfe unserer Infanterie

hinweg so wirksam , daß i« Vereine mit den sich widersetzenden Jnfan -

terie - Abtheilungen der Angriff abgewiesen wurde . Auch nahte eine we¬

sentliche und entscheidende Hilfe : Se . Maj . der König hatten Sich im

Laufe des Gefechtes von Rezvnville her nördlich^
Gravolette einge¬

funden und hatten dem herbeigceilten General v . Steinmetz für diesen

Tag das zweite Armeekorps unterstellt , mit der Erlaubnis , es zur Unter¬

stützung hcranzuziehen . Das zweite (pommersche) Armeekorps , welches noch

nicht vor dem Feinde gewesen war , eilte, von Kampfesmuth beseelt, im

raschen Lause herbei und griff mit Einbruch der Dunkelheit entscheidend

in den Kampf ein . Unter den Augen des Generals von Steinmetz , der

mit seinem Stabe bis ins Kleingewehrfeuer an das Defile vorgeritten

war und mit lautem Hurrah , Tambour battant , die Hornisten das

Avancirstgnal blasend , tauchten diese braven Bataillone nieder in den

dunkeln waldigen Grund , um jenseits deployircnd sich auf den Feind zn

stürzen . Hell blitzten die Schüße in der dunklen Nacht , aber die Feuer¬

linie entfernte sich, und wiewohl mancher Brave sein Leben laßen mußte

und die Verluste entsetzlich groß waren , kamen der Abhang und die feind¬

lichen Höhen in unseren Besitz . Hiermit endete der Kampf des 18 . Au¬

gust . Am folgenden Morgen hatte der Feind die Höhen geräumt und sich

in die Werke von Metz zurückgezogen. Das Schlachtfeld ist besäet mit

Leichen und Verwundeten . Der Sieg war theuer , aber ist glänzend - und

entscheidend . Der Feind wird nunmehr in seiner Feste eingeschloffen ge¬

halten ; wir wollen sehen, wie lange er es verträgt . Während des Kam¬

pfes vom 18 . rückte vom 1 . Armeekorps Zglinitzki nebst einer Batterie

und einer Eskadron in der Richtung auf Vaux , am rechten Mosclufer

entlang , vor , um hier einen etwaigen Durchbruch des Feindes verhindern

zu Helsen ; die Batterie postirte sich auf dem Nvrdrande der gegenüber

Vaux gelegenen Höhe und chargirte auf feindliche Attillerie bei Sey ;

die Infanterie erhielt beim Vorgehen Bvmbenfeuer aus dem Fort St . Quen¬

tin und nahm dagegen gedeckte Aufstellung . Der Rest des 1 . Armeekorps

blieb in seinen Stellungen bei Courcelles , ohne mit dem Feinde in Kampf

zu gerathen .
— Der gemeinsame Korrespondent der Berliner Zeitungen bemerkt in

seinem letzten Briefe , daß nach der Schlacht am 18 . die abgelegten T v r-

nister der Korps Canrobert und L ' Admirault , so wie viele

Protzen und Laffetten den Siegern in die Hände fielen.
Bon der II . Armee , aus dem Feldlager vor Metz , 26 . Aug . (W .Z .)

Die Lage der Herren Franzosen in Metz fängt an , bedenklich zu

werden . L >ie haben sich bereits , augenscheinlich um der Sorge für die Er¬

nährung überhoben zu seyn , herbergelaffen , sämmtliche Kriegsgefangene ,

d. h . 6 Offiziere und gegen 730 Mann , bedingungslos freizugeben . Vor¬

gestern (24 .) Abend sind dieselben von Metz abmarschitt und größtentheils
im Lause des gestrigen Tages bei ihren Truppentheilen wieder eingettof -

fen . Die äußere Veranlaffung zu dieser Entlassung der Gefangenen soll

durch einen Humanitätsakt zweier unserer Militärgeistlichen , des Korps¬

predigers Gerlach und des Divisionspredigers Prinzen Radziwill , gegeben

worden seyn. Dieselben haben den auf dem Schlachtfelde vom 18 . d . ge¬

fundenen Leichnam eines französischen Generals (den Namen desselben habe

ich nicht erfahren können ) nebst einer nicht unerheblichen Geldsumme an

die französische Armee ausgeliefert und diesen Anlaß benutzt, die Rückgabe

unserer gefangenen Offiziere zu beanttagen . Diese Mittheilung habe ich

aus dem Munde eines der gefangen gewesenen Offiziere . Hinsichtlich der

Mannschaften scheint ein gegenseitiger Austausch stattgcfunden zu haben .

Für unsere zurückgekehtten Kameraden ist die Entlassung aus der Gesau -

oenschaft als ein großes Glück zu bettachten . Nach den Mittheilungen der¬

selben wird die Lage der Besatzung von Metz binnen ganz kurzer Zeit

eine verzweifelte werden . Sämmtliche Verwundete aus den vorangeqan -

genen Gefechten und Schlachten sollen in Metz zusammengehäuft seyn

Die Zahl wird auf mindestens 20,000 , von Anderen sogar auf 30,000

geschätzt. Beide Zahlen können richtig seyn , wenn man die Größe der

Verluste von Saarbrücken , Weiffenburg , Wörth , Vionviüe , vor Allem

aber von St . Privat berücksichtigt. Die Anzahl der in Metz streitbaren

Truppen wird , in Uebereinstimmung mit einer früheren Mittheilung , auf

100 — 120,000 angegeben , dabei ist aber die Mobilgarde von etwa 20,000

Mann mitgerechnet . Im Ganzen liegen sonach gegenwärtig in Metz ,

dessen gewöhnliche Bevölkerungszahl 60,000 beträgt , gegen 200,000 Men¬

schen. Es ist kaum denkbar , daß für eine solche Menschenmenge auf län¬

gere Zeit genügende Vorräthe vorhanden seyn sollten . Es kommt hinzu, daß

der Besatzung und Einwohnerschaft in den letzten Tagen das Trinkwaffer ,

welches vermittelst einer Wasserleitung von einem benachbatten Berge in

die Stadt geführt wurde , durch unsere Tmppen abgeschnitten worden ist.

Verderblich wird außerdem die Unreinlichkeit werden, welche nach den Mit¬

theilungen unserer zurückgekehrten Gefangenen schon gegenwärtig eingctre -

teu ist. Die Kadaver gefallener Pferde liegen, Miasmen ausdünstend , frei

umher ; in den Lazarethcn fehlt es an einem hinreichenden Wärterperso¬
nal . In den ersten Tagen soll unter den französischen Tmppen der Glaube

verbreitet gewesen seyn , daß der Sieg auf ihrer Seite sey . Die Stim¬

mung der französischen Soldaten ist in Folge dessen nach der Schlacht

vom 18 . d. ursprünglich eine sehr gehobene und zuversichtliche gewesen .

Die folgenden Tage haben aber bereits Enttäuschung und Emüchterung

gebracht . Jetzt wird in der Festung und deren Nähe alles Mögliche ver¬

schanzt . Es mag dahin gestellt bleiben , ob man sich vor einem Angriff

fürchtet oder nur die Absicht hat , die Truppen zu beschäftigen . Die Be¬

handlung der Gefangenen im französischen Lager ist keine besonders zarte

gewesen . Die Mannschaften klagen über mangelhafte und unzureichende

Kost und darüber , daß sie in den ersten Nächten in den Kasematten auf

bloßen Steinen hüben liegen müssen ; später haben sie jedoch das zum

Lager erforderliche Sttoh empfangen .
— (Schw .M .) Um Sedan , eine befestigte französische Stadt von

etwa 15,000 Einwohnern an der Maas , 3 — 4 Stunden von der belgi¬

schen Grenze , kämpfen seit 3 Tagen ( 30 . , 31 . Aug . , 1 . Sept .) unsere

herrlichen Truppen , nachdem sie schon die Tage zuvor siegreiche Vorhut -

gescchte geliefert hatten . Es ist ein Ringen wie um Metz an den Tagen
des 14 ., 16 . und 18 . Aug . ; nur , wie wir hoffen und zum Theil schon

mit Gewißheit erfahren haben , nicht so o p s e r v o l l für uns wie jenes ;
aber sicher ein harter Strauß , der den vollen Einsatz deuffcher Tapfer¬

keit und deutscher strategischer Kunst erfordert , da iFrankreich dort seinen

Verzweiflungskampf kämpft . Ein vollständiger Erfolg

ist, wie wir jetzt schon schließen dürfen , uns gesichert . ' Denn rund

um Sedan , also auch auf der R ü ck z u g s l i n i e Mac - Mahons nach

Paris , wird gekämpft und der größte Theil des Feinds ist schon nach
Sedan hineingeworfen . Sedan als kleinere und Metz auch an Stärke nicht

gleichkommende Stadt , dazu in der Nähe einer nicht straflos zu verletzen¬
den Grenze gelegen , wird nicht auf so lange wie Metz dem hineingedräng¬
ten Feinde einen Halt gewähren . — Beaumont war nur eine Sta¬

tion auf dem Siegeswege , wie Courcelles , Vionville und Gravelotte nur

Theile eines einzigen , großen siegreichen Kampfes waren . Die französische

Hauptarmeein Metz eingeschloffen , die ftanzösische Reserve¬

armee in die Grenzstadt Sedan gedrängt — der Weg offen nach

Paris , das fast nur von eiligst bewaffneten Bürgern noch vertheidigt
werden kann — das ist das Große , was der Schluß des August und der

Anfang des September uns gebracht haben . — Aus Millionen deutscher

Herzen steigt heißer Dank zum Himmel und heißer Dank an unser bra¬

ves Volk in Waffen bei dieser frohen Kunde empor .
— lieber die Erstürmung von Roncourt und St . Privat am 18 . Aug .

berichtet ein Offizier vom Gardekorps u . A . Folgendes : Die Zugführer

hatten ihre Leute vollständig in der Hand und jedes Kommando wurde

auf 's Pünktlichste ausgeführt . Es wurden stets Terrainabschnitte von etwa

100 Schritten genommen , dann niedergeworfen und Schnellfeuer gegeben .

In dieser Weise bis auf 500 Schritt von Roncourt vorgerückt , stieß zu
dem Halbbataillon Garde eine Kompagnie Sachsen mnd ein Zug Garde¬

pionniere . Auch die Sachsen schlugen sich vottrefflich und gaben uns durch

ihre gemüthliche Sprache trotz des gewaltigen Ernstes , der den Augenblick

beherrschte, manchen Stoff zur Heiterkeit . So rief z . B . einer einem ver¬

wundeten preußischen Offizier zu : ,,No watten 's mal , ich werd ' gleich den

Sanitätsruf erschallen lassen ! " Dieses fremde Signal , Sanitätsruf be¬

deutend , hätte unsere Kameraden bald zu dem Schluffe verleitet , daß wir

Franzosen seyen. Bei diesem heißen Kampfe , der erst nach 3 Stunden das

Dorf Roncourt in unsere Hände gab , fiel der wackere Oberst v . Röder .
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Eine prophetische Stunde bei Bismarck . (Daheim .)i
Wenn auch die Freunde der Lüge u . Heuchelei den jammervollen Wind¬

beuteleien noch glauben mögen , mit denen das abgedantte Ministerium
Gramont -Ollivier und der verlogene Bcnedetti die furchtbaren Enthüllun¬

gen zu pariren suchen , die aus dem geheimen preußischen Staatsarchiv
wider sie veröffentlicht worden sind , so erscheint es doch ein gutes Werk,
wenn auch Private nach ihren Kräften und aus ihrer genügen Kenntniß
der geheimen Gedanken der Staatsmänner dazu beittagen , dieses Bild zu

vervollständigen . Eine Behauptung — oder was bei dem Ministerium
Gramont -Ollivier gleichbedeutend ist — eine steche Lüge zieht sich wie

ein rother Faden durch alle offiziellen ftanzöstschen Erlasse und Erklärun¬

gen , vor den Kammern , vor dem Volke , in der amtlichen französischen

Zeitung , in den Proklamattonen an das Heer , in den Noten jan die aus -

wärttgen Mächte : die Beschuldigung wider Preußen , daß die Politik des

Grafen Bismarck diesen Krieg provvzitt habe , daß Frankreich nur aus

verletztem Nationalgefühl und in gerechter Nothwehr zum Verbrecher am

Frieden Europas geworden sey. Für Leute , die an logisches Denken ge¬
wöhnt sind und die Dinge nach den Thaffachen beurtheilen , genügt als

Erwiederung auf solche Anschuldigung der Hinweis auf die Entwickelung
des Kriegsfalls in diesem Sttest und auf die einfache Thaffache , daß am

Tage der Kriegserklärung nahezu die gesammte französische Armee an un¬

serer Grenze zusammengezogen war , während unser deutsches Heer erst

nach 14 Tagen vollzählig mobil am Rhein stand .

^ Wenn nun die Franzosen , um den unangenehmen Eindruck dieser ihrer

jüngsten Händelsuchercien zu verwischen , lieber auf die Fälschung weiter

zurückliegender Ereignisse zurückgreiscn , so dürfen wir parlamentarischen
Männer zur Vertheidigung des am meisten gefürchteten und darum
besten verläumdeten deutschen Staatsmannes wohl auch die Reden

Gespräche aus den traulichen stunden anführen und erzählen , die
im tiefsten Frieden an seinem gastlichen Herde aus feinem Munde
nomuien haben . Sie sind bisher unter den Freunden geblieben, weil

oft in diesen zwanglosen Stunden gewechselten Worte — darunter
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. . . , „ . - u - - - *) Vcrirariliqe Briefe aus dem Zvllpzrkameitt
viel gewichtige des Kanzlers — uns so lange als verttauliche gallen , als j Bamberger . Brcslau , Ernst Güuthcr , 1870 .

ihr Urheber nicht aus eigenem Antriebe sich ösientlich in demselben Sinne

zu äußern hatte . Nun aber , da die öffentlichen Attenstücke, welche Bis¬

marck über den deutsch-französischen Stteit veröffentlicht hat , theilweise bis

auf den Wortlaut zusammenfallen mit jenen Gesprächen im engen Kreise ,

möge eines der letzteren in der Aufzeichnung eines der namhaftesten süd¬

deutschen Abgeordneten folgen . Für die Treue und Aechtheit bürgen nicht

nur die nachbenannten Zeugen , und eine Hindeutung aus ähnliche Worte

Bismarcks in den ttesslichen Zollparlamentsbriefen von Ludwig Bamber -

ger S . 24 ff. *) ; hierfür bürgen auch die übereinstimmenden Erzählungen
der Augen - u . Ohrenzeugen unmittelbar nach jenem Abend an ihre Kol¬

legen , versammelt zu löbttchem Thun bei Hanus Unter den Linden ; end

sich die erkennbare Eigenthüwlichkeit Bismarck '
scher Redeweise .

Es war am 12 . Juni 1869 . Bismarck sah zum ersten oder zweiten
Mal das deutsche Zollparlament bei sich zu Hause in den einfach schö¬

nen Räumen seines Hotels an der Wilhelmsstraße . Bier , Maittank , Oder

krebse , Alles mundete den GästenlvortteMch , die Unterhaltung ging hoch.

Die widerstrebendste » Geister fanden sich hier. Zum großen Leidwesen des

ttefflichen Abgeordneten Prof . M . aus Erlangen hatte der große Däne

und Bauer Krüger -Beftost (dessen Verhaftung wegen landesverräthischer
Umtriebe uns die Zeitungen kürzlich meldeten ) diesen nicht losgelassen
und sich vergeblich abgemüht , einen Funken dänischer Sympathie aus

dieseul stahlhatten Holsteiner von Gebutt herauszuschlagen . Prof . M . war

durch den zähen Danomanen der Abend verbittett , ohnehin die zehnte
Stunde vorüber . Er winkte seinem Freunde Dr . Volk aus Augsburg ,
dem größten Redner des Zollparlaments , heimlich und französisch sich mit

ihm zu drücken. Links aus dem Gobelinzimmer führt eine prächtige kleine

Thür direkt hinaus auf den Gang . Man verschwindet lautlos und mit

Beschleunigung . Die Ministenen Manteusiel und Schleinitz und andere

sind alle durch diese Thüre verschwunden . Völk und Pof . M . wollten das¬

selbe thun .
Da hören sie hinter sich eine volle Mannesstimme : „ He , Döll , Sie

( 1818, 1869, 1870) von Lnd.

dürfen noch lange nicht heim , Sie müssen noch eins trinken auf die

„ Mainbrücke " ! — Und dabei hatte Bismarck seinen Arm vettraulich um

den des großen Redners gelegt , der am 18 . Mai 1868 die Versöhnungs¬
und Verheißungsworte gesprochen hatte : „Es ist Frühling geworden in

Deutschland !" und ihn und seinen Freund M . zurückgezogen in das hin¬

terste Zimmer , wo nach den parlamentarischen Abenden sich sonst noch

die Familie des Kanzlers zu versammeln pflegte.

Auf die „Mainbrücke " mußte Volk schon anstoßen , wenn er auch sonst

nicht gewollt hätte , es war ja sein eigen Kind , erst heute Abend seinem

Haupt entsprungen und von den Freunden mit Jubel begrüßt : der tref¬

fende Name für die Streiter der deutschen Einheit im Zvllparlament aus

Bayern , Baden und Hessen, die bis dahin namenlos zusammen in Berlin

getrunken und gewirkt hatten . Wenn solch ein Pathe sich zur Taufe ein¬

fand wie Bismarck , durfte Voll feinem Sprößling alles Gute verheißen .

Mit Wasser wurde nicht getauft , sondern mit „Berliner Aktien " d . h.
-Bier . „Ich denke, wir wählen Bier, " hatte Bismarck in richstger Erkennt -

niß der bayerischen Natur gesagt.
So saß man denn fünfviettel Stunden bei einander , als ob man nie

wieder von einander gehen wollte , als ob kein Main mehr in Deutsch¬

land flöße , und mit rückhaltloser Offenheit wurden gegenseitig Gedanken

getauscht , Zustände der Vergangenheit und Gegenwatt , Hoffnungen und

Befürchtungen für die Zukunft besprochen. Bismarck , wie immer geist¬

sprudelnd , witzig, in den ernstesten Erötterungen voll mättischer Einfälle .

Plötzlich wurde er still und tief - ernst. Das Gespräch war unwillkürlich
bei der Luxemburger Frage angekommen , und seine Gäste machten ihm
kein Hehl aus ihrer Verwunderung , daß er damals nicht losgeschlagen habe

wider den ftanzöstschen Uebermuth . Indem die Abgeordneten diese Frage
tränkten in die Schilderung von der Stimmung ihrer Heimath , wie man

damals den Krieg gern gesehen, jetzt daS scheinbare Zurückweichen Preu¬

ßens vor Frankreich in Luxemburg beklage und auf Setten der Ultramon¬

tanen und Radikalen wider den Kanzler ausbeute , klang die Frage fast

wie ein Vorwurf . (Schluß f .)



Bel emtretender Dunkelheit wurde auch Sk. Privat genommen, beide Ort¬
schaften unter ungeheure Verlusten, aber großen Erfolgen, die erst der fol¬
gende Morgen recht erkennen ließ.

Drahtberichte .
XX Leipzig , 2 . Sept. Die auch hier an das Bundesober -

h a u v t aufgelegte Adresse , um Fernhaltung fremder Einmischung u.
Fortführung des Kampfes gegen wen es sei, bis zur Erlangung eines
dauerhaften Friedens bittend , ward unterzeichnet vom Stadlrath , den
Stadtverordneten , der Handelskammer, den Landtagsabgevrdneten, dem
Rektor und den Professoren. — Eine ähnliche Adresse, an den König
von Sachsen gerichtet, erhielt sofort 100 Unterschriften .

XX Mainz , 3 . Sept . Der Gemcinderath beschloß eine Adresse
an den König folgenden Inhalts : Die Stadt Mainz und die Städte
des linken Rheinufers verdanken es nur dem Vorgehen der deutschen Heere ,
daß sie vom Krieg verschont blieben . Sie hegen die Ueberzeugung , daß
nun eine neue Regelung der deutschen Grenzen uns künftige Sicherstel¬
lung verschaffe. Das Volk lebe der Zuversicht , daß der erhabene Heer¬
führer eine dauernde Friedensbürgschast erziele und daß daö in Freiheit
geeinigte Vaterland zur gebührenden Machtstellung gelange .

Wiederholt .
XX Brüssel, 3. Sept . Don gestern wird aus Bouillon gemeldet,

daß in Folge der KämpfeMae-Mahonsüber 3000 Franzosen über
die Grenze gekommen und entwaffnet worden sind, darunter ein General
und mehrere Stabsoffiziere.

X X Malancarrrt ( zwischen Metz n . Briey ) , 2 . Sept . , Vorm . (Amtlich .)
Vom Morgen des 31 . Aug . bis zum Mittag des 1 . Sept . hat Marschall Ba -
z a i n e fast unausgesetzt versucht, mit mehreren Korps aus Metz nach Norden
durchzubrechen . Unter dem Oberbefehldes Prinzen Friedrich Karl hat General
v . Manteufsel alle diese Versuche in ruhmvollen Kämpfen, die in dem Namen
der Schlacht bei Noiseville (an der Straße von Metz nach St . Avold ) zu-
sammenzufasseu sind , zurückgeschlagen. Der Feind ward wiederum in die Fe¬
stung zurückgeworfen . An den Gefechten waren betheiligt das 1 . und das
8 . Armeekorps , die Division Kummer (Linie und Landwehr ) und die 28.
Znfanteriebrigade. Die Hauptgefechte fanden um Serviny , Noiseville und
Retonvay lalle 3 Dörfer östlich von Metz , an den Straßen nach Saarbrück
und Saarlouis) statt. Die nächtlichen Ueberfälle wurden mit ostpreußischen
Kolben und Bayonneten zurückgewiesen. Unsere hiefür verhältnißmäßig
nicht sehr großen Verluste sind noch nicht zu übersehen ; die des Feindes
sind sehr bedeutend . General v . Stichle .

XX Frankfurt a. M ., 3 . Sept . (Amtliche Kriegsnachrichten .)
Drahtbericht des Königs an die Königin Augusta in Berlin .
Vor Sedan , 2 . Sept . , 1V2 Uhr Nachm . Die Kapitula¬
tion , wodurch die ganze Amiee in Sedan kriegsgcfangen , ist so
eben mit dein General Wimpffen geschlossen, der an Stelle des ver¬
wundeten Marschalls Mac -Mahon das Kommando führte . Der
Kaiser hat nur sich selbst wir ergeben , da er das Kommando nicht
führt und Alles der Regentschaft in Paris überläßt. Seinen Auf¬
enthaltsort werde ich bestimmen, nachdem ich ihn gesprochen habe
in einem Rendez-vous , das sofort stattfindet . Welch' eine Wendung
durch Gottes Führung !

Wilhelm .

* Rückblicke . HI .
^ In der Zeit banger Ungewißheit , welche dem skandalösen Vorgang in
dem gesetzgebenden Körper am 6. Juli gefolgt war, als die deutscheArg¬
losigkeit sich immer und immer wieder mit demTröste beruhigte : es kann
ja nicht seyn, wegen solcher Bagatelle ein solcher Krieg — in dieser Zeit
erzählten die Blätter von einer Aeußerung des Friedensfürsten Ollivier ,
die wir erst 14 Tage später verstehen lernten ; sie bezog sich auf die Ueber-
raschungen , die dem naiven Manne aus seiner zeitweiligen Verwaltung
des auswärtigen Amtes erwachsen waren. „Die Schamröthe "

, sagte er,
„ ist mir in 's Gesicht gestiegen, als ich die Depeschen durchlas . Was fand
ich ? Den Kaiser vor Europa auf den Knieen, Frankreich verhöhnt, über¬
tölpelt. Das mußte ein Ende nehmen .

" >
Was Ollivier meinte , wurde uns klar , als das Berliner Kabinct die

Bombe jener Enthüllungen platzen ließ , deren weithin verheerender Wir¬
kung das „Ministerium der Schande " nichts als verlogene Ausflüchte
entgegenzusetzen hatte. „ Auch wir könnten mit Enthüllungen aufwarten" ,
hat damals der Herzog v. Gramont sich entschlüpfen lassen. Wo sind sie
geblieben ? Warum sind sie nicht erfolgt , wann werden sie nunmehr er¬
folgen ? Findet man die Zeit noch immer „inopportun " ? Am 6. Juli
hatte der Herzog seinen kriegerischen Brandrus von der Tribüne herab
erschallen lassen, und der Schweif der Mameluken hatte ihn mit dem
Jubel betrunkener Rothhäute begrüßt. » 1 etait superbe«, sagte ein fran¬
zösisches Blatt , und schilderte , wie imposant , welch eine Mischung von
Majestät und hinreißender Anmuth es gewesen sey , als der schöne, statt¬
liche Mann , mit dem Hünenwuchsc eines Kriegsgottes und dem Kopfe
eines liebreizenden , ewig lächelnden Adonis, ohne eine Spur innerer Er¬
regung seine zentnerschweren Worte abgelesen und dabei — o Wunder —
die linke Hand bequem in der Hosentasche gehabt habe . Und am 9 . Aug.
kam er wieder in die Kammer , an der Seite seines zerknirschten Amts¬
genossen Ollivier , er hörte zu , wie dieser , der sonst in der freien Rede
nie verlegen , diesmal selbst beim Verlesen seinesManuskripts stecken blieb ;
er selber sprach nicht , als die Kammer beschloß, ihn sammt den anderen
Ministern lebendig zu begraben , aber von dem Lächeln des 6 . Juli muß
noch etwas um seine Lippen geschwebt haben , denn auf ein Mal drang
in Schock Abgeordneter mit geballten Fäusten auf ihn ein und rief :

^ Warum lachen Sie ? " — Ich habe keinen Grund zum Lachen" , erwiderte

Ir bitter , „ eben werde ich benachrichtigt , daß mein Bruder tödtlich ver -
' wundet worden ist .

"
Das war das Ende einer Regierung , die den Krieg wollte , weil sie

den Sieg unter Brief und Siegel in der Tasche zu haben glaubte.
Tie Enthüllungen aber zeigten , daß dies Regiment noch weit schuld¬

voller war , als irgend Jemand geahnt , und die Entrüstung des Herrn
Ollivier über das Scheitern der geheimen Pläne des Hofes zeigte anderer
Seits , daß auch er , dem Deutschland rührende Sympathieen mit seiner

!Einheit zutraute, um kein Haar besser ist, als die Schandbuben desPays' und der Liberte .
Er behaupter , in diesen Depeschen habe der Kaiser auf den Knieen ge¬

legen vor Europa ; das ist nicht richtig . Wohl aber lag er auf denKnieen
vor dem Grafen BiSmarck , den er anbettelte : 1 ) um Belgien , 2) um
Luxemburg , 3) um einen Fetzen der Rheinprovin; , 4) um Rheinheffen,5) um Rheinpfalz, und dem er anbot : 1 ) 1866 gegen Oesterreich 300,000
Mann, die er nicht hatte , 2) nachher ein Bündnis; mit Süddcutschland,

; bei; dem die Souveränetät der Höfe gewahrt bliebe , d . h . etwas , was
■seit den Augustverträgenschon geschehenwar . Und dieseVerhandlungenwurden
betrieben durch einen Schlaukopf, der unter dem schallenden Hohngelächter
der Presse aller lebenden Sprachen versicherte, den auf Belgien bezüglichen
Bettragsentwurf pour ainsi dire sous la dictee du comte de Bismarck
geschrieben zu haben.

j Gewiß , in solchen Dingen lag Grund genug für einen ehrenhaften
Minister , schamroth zu werden vor Entrüstung , aber worüber ? Ueber

•eine friedliche Regierung , die sich nicht mißbrauchen lasten will zu einer
j beispiellosen Niedertracht, wehr als das , zu einem Selbstmord unter den
!empörendsten Umständen ? oder über ein Kabinet , das nun einmal nicht
>leben kann ohne Gloire um jeden Preis das keine Ruchlosigkeit scheut
jum des Phantoms eitler Größe willen und das nach dem entsetzlichen
I Bankerott seiner ganzen inneren Politik nur von einem eroberndenRaub¬
und Plünderungszug noch Amnestie erwarten darf ?

Wenn Herr Ollivier der war , den wir uns unter ihm dachten , dann
mußte er nach seinen Entdeckungen im auswärtigen Amt zurücktrcten mit
der Erklärung, er könne nicht länger dienen, ohne mit Allem zu brechen,was ihm als Mann von Ueberzeugung heilig sey.

Statt dessen warf er sich kopfüber „ leichten Herzens" in den Strudel
einer Kriegspolitik , die ihre ganze Rechnung gebaut hatte auf das Wort
eines einzigen Menschen , des Kriegswinistcrs , der zu den Abgeordneten
sagte : je suis pret und zu seinem Amtsgenosten Gramont , je suis
archi-pret . „ Sonst, hat Gramont jüngst im Jockeyklub zynisch eingestan¬
den , „ hätte ich mich wohl gehütet , eine Handlung zu begehen , die cs zu
vermeiden hundert Wege gab .

"
An Herrn Ollivier aber kann man sehen , welch verlogene Sache die

Friedensliebe des französischen Liberalismus ist. In keinem Lande sind
die Kriege , auch die glücklichsten , der inneren Freiheit so gefährlich ge¬
wesen , als in Frankreich , in keinem Lande sollte darum die Abneigung
der wirklich freisinnigen Partei gegen den Krieg stärker seyn , als gerade
dott . Aber das Umgekehtte ist der Fall . Jede Achtung irgend eines Rechts ,
Gewissen , Logik , Alles hött auch bei den Liberalen auf , sobald die pre
ponderance legitime , die justes susceptibilites de la France berührt
werden . Bis zur Tollheit geht dort die Ueberreizung des nationalen Dün¬
kels. In dem Gebahren des amtlichen Frankreich , wie es diesen Krieg
entzündet , hat dies unselige Laster der Nation recht eigentlich seinen Hexen
sabath gefeiert . Späte Geschlechter werden versucht seyn , eine Staatslci
tung , eine Diplomatie dieser Art , die eine grauenhafte Katastrophe mit
offenen Augen über sich selber heraufbeschworcn , zurückzuführen auf eines
jener geheimnißvollen Naturereignisse in der Geschichte, welche in der sitt¬
lichen Welt ähnlich auftreten, wie die Cholera in der physischen, während
wir Zeitgenossen uns sagen : wer das nicht erlebt hat, der muß es für unmöglich ,
kür unglaublich halten. Der Staatskunst aber, die diesem Veitstanz gegenübermit überlegener Ruhe der Deutschen Recht und Ehre gewahtt u . dann,als der Krieg wider Erwarten unvermeidlich geworden war , wie ein Riese
sich erhebend , ausgeholt hat zum vernichtenden Schlag , ihr wird Mit - u.
Nachwelt übereinstimmend bezeugen , daß sie würdig war , wie nie eine,das Schwett der göttlichen Rache über der Brut der Lüge und der Bar¬
barei zu schwingen .

Deutschland .
** Karlsruhe , 2 . Sept . Vorgestern ist I . Kais. H . die Prinzessin

Wilheln nebst Kindern aus Kodurg wieder hier eingetroffen .
X Karlsruhe , 3 . Sept . Seit dem 30 . August werden Kümpfe gegenSedan hin bestanden ; schon am 30 . hatte Mac-Mahon eine Schlachtverlo¬

ren ; durch das Korps Vinoy verstärkt , war es ihm möglich, unmittelbar bei
Sedan noch einmal Stand zu halten und eine der nie bestrittenen fran¬
zösischen Tapferkeit würdige Schlacht zu schlagen. Am Nachmittag des 1 .
September war der siegreicheAusgang dieser Entscheidungsschlacht für die
deustchen Waffen bereits gewiß ; im Laufe des heutigen Tages sehen wir
der vollen Bestätigung entgegen . Sedan ist als Wassenplatz an Umfang,
wie Stärke entfernt nicht mit Metz zu vergleichen. Die deutschen Trup¬
pen standen in noch wogender Schlacht am Nachmittag des 1 . d . Mts.
schon rund um Sedan. Alles läßt erhoffen , daß diesmal die Entscheidung
über das zweite und letzte französische Feldheer gefallen ist . Bazaine
wollte offenbar gleichzeitig von Metz her eingreifen ; der Versuch ist durch
die Tapferkeit besonders des 1 . und 9 . Armeekorps , verstärkt durch die
Division Kummer , vereitelt . Bazaine's etwaige Verabredung mit Mac -
Mahon kann nach Lage der Sache nur durch Kundschafter vermittelt wor¬
den seyn , von denen der eine oder andere durch die deutschen Umschlie¬
ßungsheere zwischen den nothwendig meilenweiten Aufstellungsmasten sich
durchschlich. Die Jndependance vom 1 . September erkennt den ganzen
französischen Plan bereits durch die deutschen Siege als vereitelt an ; alle
heute noch von PariserZeitungen versuchten Darstellungen, daß jede deutsche
Armee zwischen zwei französischen stehe , sind damit hinfällig. Vinvy's

j Corps, das den Kronprinzen zu bedrohen schien, hat es der Arnree gschcn B'
Mahon's, die bereits bei Beaumont geschlagen war , ermöglicht , bei ^ sugcn ai' ban nochmals tapfer Stand zu halten , ist aber jetzt dott nntgeschŝ .^ Z mev

• Die Hanpthosfnung der Franzosen beruhte auf der Annahme , das j ^ die
i des Kronprinzen könne nicht rechtzeitig bei Sedan eintreffen .

'
s sie

! rade die Heerkörper dieser Armee sind aber dort siegreich betheiligt . ^ chen "
t * Karlsruhe , 3. Sept. In Folge der heute erhaltenen höchstjpt auch

freulichen Siegesbotschaften wird heute Abend Fackelzug, Beleuchtuq «erlin,
stattfinden . Gleich nach Mittag wird Viktoria geschossen und mit s, Ms zug
Glocken der Sieg verkündet werden . Archman3 Frciburg . 2 . Sept . Die mobile Kolonne badischer Truy, a . T
welche am 30 . v . M . aus Anlaß des bei Bellingen, A . Müllheim, st ^ fich Si
gehabten Einfalls bewaffneter Franzosen über den Rhein auf diesseits J Kerl ;
Gebiet in das Oberland beordert war, ist in 2 Eisenbahnzügen hier bin chc gemac
gekommen und am hiesigen Bahnhof von der Stadt bewirthet Word dringen ,
Gestern, am 1 . d . M . , Abends ist aber ein Theil dieser Kolonne, aus - .Wafische
fanteric, Geschützen und einigen Dragonern bestehend, schon wieder (a ^ denn
abwärts zurückgefahren und nur ein Bataillon Infanterie oberhalb Ä, X ein zur
heim geblieben , dagegen heute Mittag das Ersatzbataillon des 5 . Ins ober in
terieregiments , 700 Mann stark, dahier eingerückt. Wenn auch der liej £ 0uf der
fall bei Bellingen unbedeutend war und nur die Wegnahme badjs ,(«ilegung
Rheinschiffe zum Zweck hatte , so beweist derselbe doch , daß franz. y, gegen
gardcn bewaffnet an der obern Rheingrenzestehen , welche die Frechheit Hab K
über den Rhein herüber zu schießen, und deren Kugeln von Schale, M bed«
aus in die Häuser zu Neuenbürg eingeschlagen haben . (Leider ^ über bi
unsere Gendarmen so schlechte Gewehre, daß sic kaum über den ^ in Sed
den Rhein schießen können . Die Red . ) Nachdem sicherem Verneh, $ letzten
nach die Fabriken in Mü h lh a u s en, wo gestern ein starker Bq ^ Datum
eines Fabrikgebäudesstattfand, sämmtlich geschlossen und dadurch Taus, pge der I
von Fabrikarbeiternbrodlos wurden, so steht die Befürchtungnahe, daß i , der Ar
tere, mit den Mobilgarden vereint , neuerliche Einfälle über die Gr, wi Drar
versuchen könnten . So lange daher das obere Elsaß nicht militärisch , jj, am 31
der deutschen Amiee besetzt ist, erscheint es dringend nothwendig, daß » Wie
diesseits am Oberrhein ein kleines , deutsches Beobachtungskorps aufgest «'

sche Ar
bleibe.—Von Altbreisach aus sind mehre Wagen voll Fahrnisse hi «iso unfi
her geflüchtet worden , da die Furcht der Bewohner dieser Stadt vor jung Bei
iier Beschießung vom Fort Mortier aus noch immer groß ist. M heut

in . Kork, 2 . Sept. Gegenwättig herrscht hier ein sehr reges Leb impfe er
Großartige Eiscnbahnzüge kommen an und bringen Militär , Kanon ; ,ch die 3
Gepäcke re . In letzter Nacht hotten wir von Straßburg her eineKa, k Trupp!
nabe , wie wir seit 14 Tagen nicht erlebt hatten . Kanonendonner jrden . -
Kleingewehrfeuer wetteiferten mit einander, so daß bier die Häuser zitt Mttembc
tcn. — Herr Oberamtmann Flad hier wurde zum Präfekten in Hagen it , sich gernannt . Derselbe ist bereits an seinen Bestimmungsort abgegangen , in ge au

§ Aus der Ortcnau , 3 . Sept. Die der französischen Grenze zunäi ngenchtet
liegenden Theile des badischen Oberlandes sollen , wie es scheint, zum As naue Be
und Sammelplatz der aus Frankreich flüchtenden Franzosen , befe iffördermders Elsässer , werden . Wir gehen mit den MenschlichkeitsrücksichtiemKrieg
der maßgebenden Kreise vollkommen einig, wenn man trotz den maßkosi nt a . M
Mißhandlungen , welche unsere deutschen Brüder in den letzten Tagen v, rf) werd
Seiten der Franzosen zu Theil wurden, wenn man trotz dieser Vorkomi »det un
niste gegen die bei uns schon länger ansässigen Angehörigen Frankreiii t zum H
keine Gegenthätlichkeiten ausübte. Daß aber unsere Negierung duldet, di «richte al
während des Krieges , so lange noch unsere Familienangehörigen zu Tm ;nbet und
senden auf den. Schlachtfeldern bluten, sich französische Flüchtlinge bei un mngSortcin taktlosester Weise breit machen , aus unserem Lande falsche und tendei m diese C
ziöse Beuchte an Pariser Blätter einsenden ( siehe Korrespondenzattikel ai ikt an ih
Offenburg, Figaro vom 29 . v . M .) , die Geselligkeitsverhältnisse und d snvali
Ruhe in unfern Städten und Städtchen stören , — das zu begreifen gr «selbe e
offen gestanden über unscm schwachen Untetthanenverstand und wissen m Reffl=‘?) or)
nicht, was mehr zu bewundern, die über die christlicheNächstenliebe geherii >m 8 Wc
Gutheit der betreffenden Behörden, oder die Anmaßung vieler dieser Flüch «triotisch
linge, welche sich gerade so geberden, als befänden sic sich auf französische! md der P
Boden . Wenn uns auch s. Z . das Glück bevorsteht , die Mehrzahl dieMriegssch«
Angehörigen der grnnde nation zu unseren deutschen Landsleuten zähst Zchamnt.
zu dürfen, wenn wir auch Menschlichkeitsrücksichten Rechnung tragend, vol ichen St
kommen damit einverstanden sind , daß man s. Z . die schwer Heimgesuch begründet
und unglückliche Bevölkerung des Elsasses nach Kräften unterstützt u . d« korwurs
Unglück zu mildern sucht (wozu auch wir von Herzen gerne die Hand bii ligen Kr<
ten werden ) , so geht es doch zu weit, jetzt -schon unsere Bevölkerung, welch schauplatzmit zu den opferbereitwilligsten deö Landes gehört , zuzumuthen , Angehi wesentlich
rige eines Staates , dessen von ihnen selbst gehaltene und gewählte Regst 1000 Bi
rung uns noch vor wenig Wochen amtlich mit Verwüstung unserer Gaus limgen ii
ü la Melac , Schändung unserer Frauen und Töchter gedroht hat , gast Lerwund
freundlich unter uns aufzunehmen. (Diese Flüchtlinge gehören aus milstä Berli
rischen Rücksichten so weit nach dem Innern internirt , daß ihnen jede slellung !
Verkehr über den Rhein unmöglich gemacht wird. Die Red .) je 4 Des

8 Saline Rappenau , 2 . September . Die in Nr. 205 Ihre des Bedi
Blattes von Eppingen ans angeregte Art der Feier des Geburtsfeste *) M
S . K . H. unsers allverehrtcn Großherzogs hat hier , wie wohl auch au Anlaß d
derwärts , lebhafte Zustimmung erhalten , und wir glauben im Namen Bit Nachrichtler an patriotische Männer der Residenz Karlsruhe die Bitte stellen zi legram ;
dürfen , durch Bildung eines Ausschusses der Sache einen festen MittÄ m Trat
Punkt zu geben , wohin die gewiß reichlich fließenden Gaben eingeliefet «erlesen !
weiden können . derselbenBerlin , 30 . Aug . (Kö .Z . ) Aus Tripolis schreibt Heinrich Frei das Vok
Herr v. Maltzan, der bekannte Afrika -Reisende, der Allg . Z . : „ Ich lest Deutschli
in den Zeitungen von den schändlichen Grausamkeiten, welck>e die Tm --
kos an gefangenen und verwundeten Deutschen begehen. Darüber wun¬
dere ich mich gar nicht . Die Turkos bestehen zum großen Theil aus Ka-
bylen , und die Kabylen sind das grausamste Volk Nordafrikas. Im ka-
bylischen Feldzug von 1357 wurden den gefangenen Franzosen von de«

Vor Straß bürg , 27. Aug. (A .Z .) Wenn , der Regenbogen Tage
lang am Himmel stünde , würde man nicht mehr nach ihm aufschauen —
sagt das Sprichwort . Erhabenes , wie Grauenhaftes bringt bei svttdauern-
der Gewöhnung nothwendig Abstumpfung und Verhüttung hervor . Die
hochgetttebene Gemüthsspannung ließe sich sonst nicht ertragen und gewisse
Berufsatten bedingen eine bloß technische Handhabung u . Betrachtnahme.So muß sich endlich Jeder , der mitten im Kriege steht, dazu bringen, nicht
mehr ständig nach dem Bombardement auszuschauen und hinzuhören ; man
muß auch wieder an Anderes denken, während Knall auf Knall durch die
Lust tönt . Vor Allem aber wäre es nicht zu ettragen , wenn man fort¬
gesetzt der Phantasie gestattete , sich die Folgen der zerstörenden u . tödten-
den Geschosse konkret vorzusteüen . Am Morgen wird wenig geschossen
und auch Mittags nur in Pausen . Unsere Projektile müssen immer neu
laborirt werden . Denn es war nicht in unserm Plan — wie das in
moderner Zeit bei Belagerungen sonst bräuchlich — durch fortgesetztes
Schießen ununterbrochen Tag und Nacht den Feind nicht zur Ruhe und
Besinnung kommen zu lassen, und die Stadt niederzulegen . Wir wünsch¬
ten vielmehr , daß der Feind zur Besinnung käme, und es dahin gelangte,
daß die Stadt erhalten bliebe . Wir wollten ihm vor Allem unfern Ernst
zeigen. Es hat nichts gefruchtet . Jetzt wird hauptsächlich nur gegen die
Festungswette gefeuett. Das tönt noch gewaltiger. Ich war heute Mittags
wieder auf der Mundolsheimer Höhe, wo jetzt ein Observatottum 'für die
Stabsoffiziere gebaut wird . Die Landschaft und die Stadt mit ihren
rauchenden Bränden lag im hellsten Herbstsonnenschein , und drüben die
Kette der Schwarzwaldberge zeigte scharf ihre Höhen und Tiefen. Hoch
oben lagette eine langgestreckte Wolkenbank , in die der Rauch von den
Brandstätten zerfloß. Von unserer Seite — zumal aus einer Battene ,die in einem Hopfcnacker stand — und aus der Festung wurde nur ab
und zu gefeuett . Man hötte keinen Knall , man sah nur das Aufsteigen
rascher Wölkchen aus den Geschützen . Plötzlich erhob sich ein scharfer kalter
Wind , die Landschaft verdunkelte sich, ein Gewitter zog heran. Das blitzteund knatterte doch noch ganz anders, als aus den höchst vervollkommneten
Werkzeugen der Artillene. Wird man auch jetzt noch unten auf der Erde

gegen einander feuern? , Pah ! .Was fragen jetzt die Menschen nach dem
Naturleben. Aus der Festung wird , während oben der Donner rollt, hastig
gefeuett , und siehe da ! es ist gelungen , einen neuen Brand zu entzünden .
In der Nuprechtsau steigt eine neue Brandwolke auf und bald lodett die
Flamme empor . Das Wetter hellte sich rasch wieder auf und im golde¬
nen Sonnenschein lagen wieder die Weinberge und die Felder der Ebene
und drüben tauchte in frischen Farben der Schwarzwald auf . Kennen
Sie das Ketzerwott, mit dem man leider im Frieden vielfach das tiefere
Empfinden in Bann that, und das jetzt im Krieg besonders verpönt ist ?
Es heißt Sentimentalität . Man hat in der Gegenwehrgegen Ueberschweng-
lichkeit das Wvtt angewendet, aber auch viel echt Gesundes damit in die
Acht erklätt . Jetzt im Krieg darf man ja nichts davon verlauten lassen ,
daß die Menschen noch zu Anderem auf die Welt gesetzt sind , als einander
zu tödten , und dann etwa barmherzig die Wunden der noch nicht AanzGetödteten zu heilen. Die Bauern führen Kraut und Klee heim. Mitten
in allem Elend muß doch gelebt werden . Die Männer schauen selten aus
nach dem Schießen der Belagerer und aus der Stadt , die Frauen und
Mädchen aber stehen da und dott hinter Hecken, schauen aus und klagen
auf. Eine Unzahl von Schwalben schwirtt in der Luft umher und —
was sonst gar nicht ihre Art — viele sitzen aus niederen Hecken , lassen
sich von den Soldaten fangen, die sie dann wieder zum Scherz fliegen
lassen . Es sind wohl die Schwalben, die in der Stadt bei den Bränden
nestlvs geworden . Und nun gar erst die Menschen! Es geht das Ge¬
rücht , daß in einem einzigen Erziehungsinstitut viele junge Leute — ich ;
mag die Zahl nicht hersetzen — verbrannt seyen. Welch' eine große Zahl '
von Todten und Verwundeten in der Stadt seyn muß , davon gibt ein !
neuer Parlamentär des Festungskommandanten Zeugniß . Heute kam aber- j
mals ein solcher in's Hauptquattier , und bat auf's Neue um Verband¬
zeug für 300 verwundete Bürger . Es wurde ihm alles Nothwendige ge¬
geben und auch ein von Paris angekommener, von einem Geistlichen über¬
brachter Medizinkasten, wofür wir Eis aus der Festung erhielten . Der
Edelmuth wird nachgerade zur moralischen Flickschneiderei. Der Komman - i
baut Uhrich zwingt Tausende in den Tod , dann ist er barmherzig und ,

ruft unsere Barmherzigkeit an zur Heilung der Verwundeten. We di«
Pflanzungen des Feldes , so zerstampft der Krieg auch die Pflanzungender Dkoral bis zur Unkenntlichkeit .

(Sechs Aussprüche großer Männer .) „ Ich werde den Frieden in Könizsberj
unterzeichnen"

, sagte Napoleon III . „Wir werden eine Promenade nach Ber¬
lin machen"

, sagte Marschall Leboeuf. „ Wie , Ihr braucht mehr Zeit , den Rhein
cinznstudiren , als wir , ihn zu nehmen ?" schne Herr v . Girardin . „Wir ha¬
ben dieses Land u . gedenken darin bequem zu schlafen "

, schrieb Edmond Aboi«
aus Saarbrücken . „Es steht eine große Schlacht bevor und ich kann den Siez
mit Gewißheit Vorhersagen"

, meldete Er an Sie . „Die Nachrichten, vom Kriegs¬
schauplätze lauten gut" , log Graf Palikao den gesetzgebenden Körper an .

Straßburg . (A .Z.)
Straßburq , ach , in deinen Flammen

Schmiedet Deutschlands Volk zusammen
Mit der Schwerter grimmem Streich
Neu sein einig großes Reich .

Aus dem düstcrn Feuerreigen
Deine Thllrme seh

' ich steigen :
Schon umbrausi vom Gluthenstrom
Ward zur Esse auch dein Dom .

Eine Glocke hör' ich dröhnen ,
Bang und tief in Klagetönen :
Von des Münsters hohem Thurm
Feuer lautet sic und Sturm .

Schönes Münster , sollen fallen
Weh ! zertrümmert deine Hallen ?
Drein geschlendert hat den Brand ,Weinend selbst das Vaterland .

Engel schwebet , rettet Geister,
Schirme du , crhab'ner Meister,
Deutschlands Tempel , deinen Ruhm ,O Erwin , dein Heiligrhum .

Siürmet , Brüder ! ob ihr klaget,Vor des Opfers Größe zager :
Um den Dom in Slurmesnachr ,
Halten Himmelsgeister Wacht .



:ee 55 «tActt Weibern die Glieder/ stückweise abgerissen, den Verwundeten
bei ' Viaett ausgestochen , Lehren, und Nasen abgefchnitten . Wohl aber muß

eschst menschliche H-rz mit '.Entrüstung erfüllen , daß die Franzosen,
das j '- ch die „ zivilisirte Nation" nennen, solche Blutmenschen, deren wilde
m .

'
s sie wohl kennen, in einem Kriege gegen ein zivilisirteS Volk

st. Aachen und gegen uns Deutsche hetzen . Jndeß der Tag der Rache
ochst L auch hier nicht fern zu seyn .

"

chtiih Merlin, 31 . Ang . (N.Z . ) Als Unterzeichner des Aufrufes sind nach
üt - attg zugegangenen Mittheilnngeu nachzutragen: Prof. Dr . Droysen ;

öirchmann , Abgeordneter ; Twesten, Abgeordneter; Baron v . Vaerst ,
Tnip^ a . D . ; Mackower, Rechtsanwalt ; Dr. Lorentzen , Abgeordneter ;
m, st Mch Spielhagen . Schriftsteller.
ieffetti J Berlin , 1 . Sept. Tie gewaltigen Vorkehrungen , die von unserer
er bu; gemacht worden sind , um den Krieg zu einem schleunigen Abschluß

Word bringen, dürften um so anerkennenswerther seyn , als dadurch auch den
aus ^ ^„matischen EinmischungsgelUsten des Auslandes am besten vorgebeugt

>er Io, denn erfahrungsmäßrg pflegt sich die Diplomatie in einen Krieg erst
b Ä, 0 einzumischen, wenn sich derselbe in die Länge zieht . Letzteres haben
Ins * ober in Bezug auf den gegenwärtigen Krieg nicht zu fürchten , wenn

r flei jr aus den Eifer achten, mit
'
dem von unfern Strategen auf die völlige

badjs, Dlegnng der französischen Heereskräfte hingearbeitet wird. Gleichzeitig
;. Moj jj^ gegen jeden Theil dieser Kräfte gewirkt . Wie die neuesten Botschaf-
it hal, $ vom Kriegsschauplatz zeigen , ist man dem Ziele, das man verfolgt ,
chalo, jrdir bedeutend näher gekommen , indem man Mac -Mahon bei Mou -
er hch über die Maas zurückgedrängt und ihm nichts übrig gelaffen hat, als
den h a irt Sedan einzuschließen oder über die belgischeGrenze zu gehen . Die

rnehtz M letzten amtlichen Botschaften (die 32 . , 33 . und 34 .) leiden hinsichtlich
r Bq £ Datums an einerUnklarheit darüber, in welchem Verhältniß die Vor¬

falls, pge der letzten Tage deö August mit einander stehen, doch scheinen sie
daß i | der Annahme zu berechtigen , daß der Haupttheil des jüngsten blu -
: Gr« «i Dramas am 30 . August stattgefunden hat, und daß, was am 29 .
nsch , d am 31 . geschah, nur den Karakter eines Bor- und eines Nachspiels
>aß a jte . Wie dem aber auch seyn möge, soviel ist gewiß , daß dieMac-Ma-

ufgest , 'fche Armee vollständig geschlagen und zur Fortsetzung des Kampfes
isst hi «so unfähig ist. wie die Bazaine '

sche . Daß die Sache so die ganze Bevöl-
: vor jung Berlins auffaßt , zeigt der reiche Flaggenschmuck , in welchem die

itadt heute wieder prangt . Daß bei den Erfolgen, die durch die jüngsten
s Leh ömpse erzielt worden sind, nicht bloß die 4 . Armee thätig war, sondern
fanoni ,ch die 3 . Armee eine Rolle spielte , geht aus dem Umstande hervor , daß
ieKa, r Truppen des Tann' schen Korps ausdrücklich als Mitkämpfer genannt
onner üben . — Die Militärverwaltungen von Preußen , Bayern,
er zitt Uttemberg und Baden haben das Abkommen mit einander getrost
Hagen j , sich gegenseitig über die in ihren Lazarethen befindlichen Pflege
>cn . in ge aus den verbündeten Heeren Mittheilungen zu machen . Dem hier
zunäi «gerichteten NachweiS -Bureau wird es auf diese Weise möglich seyn ,

Mm AI «taue Berichte über die Bewohner der Lazarethe zu geben . — Für die

, best lfförderung der telegraphischen Privatbotschaften nach und von
icksichh M Kriegsschauplätze sollen fortan die telegraphifchen Stationen zu Frank¬
naßkos, irt a . M . und zu Saarbrücken sogenannte Sammelstativnen seyn . Dar¬
gen vi «ch werden die genannten Botschaften nach einer dieser Stationen be-
wkom , mbet und von dort mit der Feldpost als Briefe weiter befördert , wenn
mkrest « zum Heere gelangen sollen , während alle vom Heere abgeschicktenDrahl
det, d, enchte als Feldpostbriefe nach einer der genannten Sammelstativnen ge
in Tai :nbet und erst von da ab auf telegraphischen ! Wege nach ihrem Bestim
bei tu mngsorte befördert werden. Die Staatsdrahtberichte sind natürlich nicht
tendei n diese Einrichtung gebunden, sondern werden von ihrem Aufgabeort di-

likel a> rkt an ihren Bestimmungsort befördert . — Für die zu gründende deutsche
und d ) nv a li d e » - S tif t u n g sind , noch ehe ein Aufruf zu Beiträgen für
fen gl «selbe erschienen ist , bereits 37,000 Thlr . eingegangen, und zwar von
ssen « Üew-Bork, Edinburg, Prag , Pernau , Lissabon und der hiesigen Loge zu
geheut ,m 8 Weltkugeln , welche 6000 Thlr . eingcseudet hat. — Von dem österr.

: Fluch »triotischen Hilssverein zu Wien sind der k. k. Stabsarzt Dr . Mund y
ösischo md der Professor der Chirurgie Dr . Masetey als Abgeordnete nach dem
hl dies Kriegsschauplätze abgeschickt worden. — Die in jüngster Zeit gegen die

Zähl« Zahanuiter-Ritter erhobenen Anklagen haben vor der zuständigen staat-
ld , vo> scheu Stelle, der Medizinalabtheilung des Kriegsministeriums, durch nichts
lgesuch ikgründet werden können . Es hat sich bei der Untersuchung der ihnen zum

u . ds korwurf gemachten Dinge vielmehr herausgestellt, daß sie in der freiwil-
md billigen Krankenpflege ein ganz unentbehrliches Glied bilden . Auf demKriegs -
, welch schauplatze leisten sie, auf dem Schlachtfelde wie in den Lazarethen , die
ilngeh« wesentlichsten Dienste. Außerdem hat der Orden in seinen Lazarethen über
Regü 1000 Betten für die Verwundeten zur Verfügung gestellt u . durch Samm-
Gauei langen in seinen Kreisen bereits über 80,000 Thlr . für die Pflege der
, gast verwundeten zusammengebracht.
milflä Berlin , 1 . Sept . (N .Z .) Ein Erlaß vom 26 . Aug. befiehlt die Wiederher

u jede siellung der 6 . Schwadron bei den Linien -Kavallerieregimentern. Aus
je 4 Depot-Schwadronen der Kavallerie-Regimenter soll nach Maßgabe

Ihre des Bedürfnisses ein neues Kavallerie-Regiment gebildet werden ,
sfeste *) München , 1 . Sept . Kaum war heute Morgens die unter die aus
ach arr Anlaß der neuen Siegesnachrichten vor dem Expeditionslokale der Neuesten
en Bie Nachrichten angesammelte Menge die Kunde von der Erlaffung des Te¬
llen zilegramms an den König , dessen wesentlichen Inhalt ich Ihnen bereits
MittA vcr Draht gemeldet habe, gednrngen, als der Ruf erscholl : „Telegramm
geliefe « »erlesen ! " Diesem Rufe folgend, gab Redakteur Vecchioni den Wortlaut

derselben von einem Fenster deS Redaktionsbureaus aus bekannt , worauf
h Frei das Volk seiner Uebereinstimnmng damit durch Hochs auf den König ,
\ j . f.r, Deutschland und die deutsche Armee Ausdruck verlieh . Damit war aber
sch lest
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W SLmicdet , schmiedet ! schwingt das Eisen,
Laßt die Funken sprüh 'n und kreisen ,
Daß ihr '« meisterlich vollbringt ,
Daß des Reiches Guß gelingt .

Ja ! aus Straßburgs Asche blühend,
Neu in Heldengluth erglühend ,
Wird ' s zu lichten Ruhmeshöh 'n
Als ein Phönix aufersteh'n .

Schönster Tag von Deutschlands Tagen ,
Wenn die letzte Schlacht geschlagen ,
Auf das Münster pflanzen wir ,
Unser wallend Reichspanier .

Dann soll Straßburgs Glocke dröhnen
In des Friedens Feiertönen ,
Läuten ein mit Festgeläut
Deutschlands neue Herrlichkeit.

8 Soldatenglaube .
Als in der Krankenstube lag

Der Brave , schwer verletzet ,
Mit Sorgen für sein Seelenheil
Ward ihm da zngesetzet .

Der bringt ihm ein Traktatlcin bei
Vom Lutherthum , dem wahren ;
Der spricht ihm von dem heiligen Papst,
Dem zweifellos unfehlbaren .

„ Ich glaub ' an den allmächtige»^ !!« ,
Den Herren der Schlachten und Siege ;
Ich glaub' an den allgerechten Gott ,
Den strafenden Richter der Lüge .

Und weil Gott der Gerechte ist,
So will er den Bonaparr richten,
Und weil er der Allmächtige ist,
So wird er ihn vernichten.

Ob römisch- katholisch , ob lutherisch,
Der Franzmann wird geschlagen .
Das weiß ich nicht, ich befaß mich nicht
Mit solchen kirchlichen Fragen .

Im Uebrigen Hab' ich der heiligen Schrift
Mil Zuversicht entnommen .
Daß einst die braven Soldaten all'

In den mämlichen Himmel kommen ."

Gregorovius .

die patriotische Kundgebung noch nicht zu Ende ; sie verbreitete sich noch
weiter . Einige Bürger brachten irgendwo eine Musikbandc auf, die sofort
erschien und „Was ist des Deutschen Vaterland " spielte . Als die Klänge
deS Liedes verhallt waren, wurden Stimmen „ nach der Residenz !" laut ,
und nun ging es dorthin unter den Tönen frischer Marschweisen un¬
ter Vorantritt zweier Bürger , welche mit Lorbecrkränzen geschmückte
Standarten in den deutschen und bayerischen Farben trugen, in festlichem
Zuge, der vielfach von den Fenstern aus mit Zurufen und wehenden
Taschentüchern begrüßt wurde. Nachdem derselbe, auf dem Residenzplatze
angelangt, um die dort noch aufgestellten eroberten Geschütze sich bewegt
und dann Halt gemacht hatte, theilte ein Bürger auch den hier Versam¬
melten den Inhalt des Telegramms an den König mit und knüpfte hieran
ein Hoch auf den „deutschen Bayernkönig"

, in welches begeistert eingestimmt
wurde . Die Musik spielte dann die bayerische Nationalhymne. Als die¬
selbe verklungen war, ließ sich der Ruf : zum norddeutschen Gesandten !
vernehmen , und nun ging der immer mehr anwachsende Zug hierhin . Als
man dort angekommen war, wurde abermals das mehrgenannteTelegramm
verlesen , damit die Mittheilung verbunden, daß dessen Wortlaut mit der
Erklärung des Anschlusses an den Aufruf der Berliner Notabilitätenver-

sammlung vom 50 . Aug. durch die Unterzeichner an den dortigen Ober¬
bürgermeister gemeldet worden sey und schließlich dem Oberfeldherrn des
deutschen Heeres, König Wilhelm von Preußen , ein Hoch gebracht , für
welches der norddeutsche Gesandte , nachdem er entblößten Hauptes vor
das Gesandtschaftshotel herausgettetcn war , in herzlichen Worten dankte .
Der Zug aber bewegte sich nun auf anderem Wege wieder zurück zur
Redaktion der Neuesten Nachrichten , wo dessen Thcilnchmer durch Herrn
Vecchioni mit der Bekanntgabe der inzwischen eingetroffenen weiterenNach¬
richten über die gegen Mac-Mahvns Armee errungenen Bortheile freudig
überrascht wurde. Redner schloß mit einem Hoch auf ein demnächstiges
deutsches Parlament, welches mit stürmischer Begeisterung ausgenommen
wurde , worauf aus der versammelten Menge wieder Hochs auf Deutsch¬
land , die tapferen deutschen Truppen und auch auf die Herren Knorr u.
Vecchioni ertönten. Damit schloß die allenthalben , wo der Zug vorüber¬
gekommen war , jubelnd begrüßte, improvisirte Siegesfeier.

Ausland,
Bern , 31 . Aug. (B .N. ) Heute ist eine Anzahl i t a l i e n i s ch e r A e r z t e

und Krankenwärter in Uniform mit dem Eilzug 1 .45 hier durch nach
Basel gereist, meistens junge Leute in der heitersten Stimmung . Uni¬
form : dunkelblauer offener Waffenrock mit Weste, graue Beinkleider in
weißen Ucberstrumpfen , hohe Mütze ü. l ’Autrichienne mit Schild, Ko¬
karde und der goldgestickten Inschrift : Soccorso ai feriti.

* Paris , 30 . Äug. Gaulois und Paris-Journal besonders tragen die
Verantwortung für den gegenwärtigen leichtfertigen Optimismus der Pa¬
riser. Dabei erklärt heute wieder der Kriegsminister, keine neuen Nachrich¬
ten zu haben . Die letzte Zeit sind bedeutende Verstärkungen von Paris
aus zu Mac -Mahon gestoßen ; seit gestern Abend 6 Uhr ist die Nordbahn
ausschließlich für Militärtransporte in Beschlag genommen . Heute Nacht
gingen hier 2 Regimenter aus der Kaserne der Pepiniere ab, und auch
morgen sollen noch Ausmärsche stattsinden . Die Kaiserin bleibt hier ; sie
will , wie sie sagt, nicht das Verhalten von Marie Luise nachahmen . Auch
Prinzessin Klotilde bleibt ; die vom Prinzen Napoleon angeordnete theil-

weise Ausräumung des Palais Royal soll von der Nationalgarde verhin¬
dert worden seyn. Eine Masse alter Briefe aus dem Lager Bazaine's
ist hier angekommen . Herr Georges Roman fordert hier im Auftrag des
Mumzipalrathes von Mühlhausen Waffen; die Bürger dieser Stadt wol¬
len an der Vertheidigung von Belfort Theil nehmen .

* Paris , 30 . Aug. Der T e m p s stellt treffliche Betrachtungen an
über die gehässigen Aufreizungen einer gewisien Koterie gegen die Pro¬
te stauten . „Weiß man, " sagt der Temps, „ welche Gefahr Frankreich in
diesem Augenblicke lauft ? Die , sich entehrt , und vielleicht blutbefleckt zu
sehen durch die Dummheit und den Fanatismus . Man schreibt uns von
allen Seiten von der Gefahr , die unseren Protestanten , besonders im
Süden und rm Elsaß droht. Man sucht der Bevölkerung einzureden , ein
Protestant müsse nothwendig in seinem Herzen preußisch seyn. Es hat
den Änschein von einer Verschwörung deö katholischen Klerus . Der Uni-
vers, der Monde beuten das Unglück Frankreichs zu Gunsten der Sakristei
aus. Während der Klerus zu einem Religionskrieg treibt , beschwören ge¬
wisse Politiker eine Iacquerie . Die Briefe, die wir empfangen , die Nvlh-

schreie, die wir in den Provinzialblättern lesen, lassen daran keinen Zwei¬
fel . Der geheime Hetzer will glauben machen , das Kaiserreich sey ver-

rathen worden, verrathen durch die alten Parteien und die Liberalen . Jeder
Oppositionsmann ist ein Berräther ." So weit der Temps.

* Paris , 30. Äug., 7 Uhr Abds. Die Nordbahn wird heute Abend
wieder für den Privatverkehr geöffnet .

** Paris , 31 . Aug. Im heutigen amtlichen Theile des Journal
offiziel finden wir Folgendes : Gesetz über die Wehrkraft
Frankreichs während des Krieges (vom 29 . Aug . 1870 ) . Napoleon
u. s. w . Art . 1 . Die Bataillone der Mobilgarde können während des
Krieges als Theile der aktiven Armee einberufen werden . Art. 2 . Als

zur Nationalgarde gehörig sind diejenigen Bürger anzusehen , welche aus
eigenem Antriebe zur Vertheidigung des Landesgebietes herbeieilen , mit
Waffen, die sie sich verschafften » und indem sie eines der Unterscheidungs¬
zeichen dieser Garde annehmen, welches sie mit der bei den organisirtenMi¬
litärkorps anerkannten Bürgschaft deckt . Art. 3 . Gewesene Offiziere, Un¬
teroffiziere u. Korporäle, welche währendder Dauer des Krieges aktiven Dienst
nehmen in den Graden , deren Titel sie führen. Art . 4 . Der zur Unter¬
stützung der Kinder, Frauen und Vorfahren für die Vertheidigung des
Vaterlandes kämpfender Bürger ervffnete Kredit von 25 Millionen ist
auf 50 Millionen erhöht worden. Art. 5 . Die Gesetze über Militärpen¬
sionen sind auf die im Dienste des Landes verwundeten Mobil - und Na -

tionalgardisten anzuwenden, so wie auch auf die Wittwcn und Kinder
Derjenigen, die durch Kriegsursachen gestorben find. Art . 6 . Das gegen¬
wärtige Gesetz tritt vom Tage seiner Veröffentlichung an in Wirksamkeit .
— Im nicht amtlichen Theile finden wir folgendes unter Vorbehalt ver¬
öffentlichte Mitgetheilt : Der Marsch des Feindes auf Paris scheint un¬
terbrochen zu seyn . Der MarschallMac - MahonverfolgtseineBewegung.
Es hat kein ernstlicher Zusammenstoß stattgefunden. Chalons scheint ent¬

schieden von den Preußen verlassen . Die Bahnzüge gehen ungehindert
bis Rheims und morgen wahrscheinlich bis Chalons . Die Nationalgarden
des Aisne-, Seine- und Marne-Departements bilden sich, um einen kräf¬
tigen Widerstand zu leisten . Eine Person, die gestern Straßburg ver¬
lassen hatte, sagt aus, daß ein Stadwiertel sehr gelitten hat, daß genü¬
gende Munition und Lebensmittel vorhanden sind , und daß der Wunsch,
zu widerstehen , allgemein ist. — Eine preußische Prise, der Pfeil , von fran¬
zösischer Mannschaft geführt, ist in den Hafen von Dünkirchen eingelau¬
fen . — Endlich finden wir im nichtamtlichen Theile folgende Benach¬
richtigung des Polizeipräfekten: Die Ausländer , die durch einen
kürzlich erlassenen Beschluß des Gouverneurs von Paris eingeladen waren,
sich aus der Hauptstadt zu entfernen, und welche glauben, sich in den
ausnahmsweise günstigen Umständen zu befinden, um den für Einige
durch Liesen Beschluß angenommenenAusnahmen gerecht zu werden , sind
hiemit benachrichtigt , daß im Aufträge des Gouverneurs von Paris der
Polizeipräfekt berechtigt ist» über ihre Gesuche zu entscheiden. Je¬
der Abgeordnete muß deßhalb sich auf der Polizeipräfektnr mit einer
Bittschrift einfinden. Diese Bittschrift muß seinen Namen und Vornamen ,
sein Atter, seine Nationalttät, sein Gewerbe, die Dauer seines Aufent¬
haltes in Frankreich und alle die Umstände , die geeignet wären, diese be¬
sondere u. ausnahmsweise Aufenthaltserlaubniß zu rechtfertigen , enthalten ;
sie muß von einer geschriebenen Erklärung allgemein bekannter Bürgen , die
für den Ausuchenden Bürgschaft leisten, begleitet sein. — In der g e-

strigen Kammersitzung lentten die Herren Andre (vom Gard)
und Johnstou die Aufmerksamkeit auf die Verfolgungen, denen besonders
die Protestanten von gewissen Pattcien ausgesetzt sind . Der Minister
des Innern spricht sich sehr entschieden gegen diese unwürdigen Wühle¬
reien aus. Der Herr Minister zeigt an , daß seine Rede vom Samstag

und sein Rundschreibenau die Präfekten morgen in allen Gemeinden Frank¬
reichs angeschlagen seyn werde. Ter Herr Siegelbewahrer, auf die Bemer¬
kung des Herrn d'Estourmel antwortend, erklätt , daß die Anstifter der
gegen diesen Abgeordneten ausgeübten Thätlichkeiten verfolgt und bestraft
würden. Auf eine Bemerkung des Herrn Picard, eine ungesetzliche Re¬
gierung stehe dahinter und beherrsche den Minister, versichctt derselbe, daß
es nur eine parlamentarische Regierung gebe, die die ganze Verantwort¬
lichkeit ihrer Worte und Schritte auf sich nehme, und welche alle guten
Bürger auffordett, sich um sie zu schaaren im Angesicht der allgemeinen
Gefahr . Ter Marineminister , auf die Fragen des Herrn Bethmout, wi¬
derlegt die vorgebliche Ausrüstung deutscher Flibustier in Amerika , welche
die „ncmvdle ä Sensation “ eines Mvrgenblattes war. Einstimmig
wurde darauf der Antrag Keratry's, welcher der Regierung gestattet , in Frank¬
reich vor dem Kriege für Rechnung des Auslandes bestellte Waffen für
sich anzukaufen , angenommen. — Das Siecle sucht nachzuweisen, daß Herr
v . Palikao, als er am vergangenen Samstage vom glücklichen Aufsinden
eines Vorraths von 100,000 Pistonflinten, die eine der vorhergegangenen
Administrationen weislich bei Seite geschasst hatte , der Kammer berichtete,
noch in seinen Entdeckungen verborgener Schätze weit zurück war. Es
freut uns sehr, sagt das Siöclc , den Herrn Kriegsminister belehren zu
können , daß, wenn er seine Erkundigungen aus derselben Quelle schöpfen
will, er zur Ueberzeugung gelangen wird , daß er nicht 100 ,000 , sondern
300,000 Flinten zu seiner Verfügung hat. In der That hatte dieKriegs -

administrativn im Sommer 1869 verkauft : 1 ) 29,400 Jnfanterieflinten
von den Jahren 1840— 42 , 2) 284,000 Jnfanterieflivten vom Jahre
1822 , zusammen 313,400. Tem Ankäufer ist nur ein sehr geringer
Theil derselben geliefert worden , der sich nicht auf mehr als 10,000 be¬
läuft . Wir glauben zu wissen , daß er, in einem ganz patriotischen Ge¬

fühle auf diesen Vertrag verzichtend , im Augenblick des Krieges erklätt
hat, er lasse sie der Verwaltung des Krieges zur Verfügung. Wir zwei¬
feln nicht daran , daß der Kriegsminister, nachdem er davon benachrichtigt
ist, sich beeilen wird , die Totalität der Gewehre , deren Gegenwatt in un¬
sere« Depots ihm in so gelegener Weise zur Kunde gekommen ist, unter
die ansässige Nationalgarde zu vettheilen . — Man liest in der France

'

Einige Blätter haben angekündigt , daß die unter Befehl des Gegenad-
mira

'ts Didelot stehende Seedivision an der Küste von Italien kreuzte .
Wir glauben zu wissen , daß diese Nachricht nicht richtig ist, und daß die
Seedivision, um die es sich handelt, die Mission hat, das Littorale von
Algerien, Tunis und Marvcco zu besuchen. — Im letzten Augenblick er¬
halten wir folgende Telegramme : Lissabon , 31 . Aug. Das neue
Ministerium ist folgendermaßen zusammengesetzt : Hr. Sabandeira ,
Präsident , Minister des Aeußern; Marquis v . B o l a y a , Minister des
Innern und der Finanzen ; Herr Carlos Bento , Minister der öffent¬
lichen Arbeiten ; der Bischof von Vizen , Minister der Justiz .

* Paris , 31 . Aug . Ein heute Abend im Pcuple Francais erschienener
Brief meldet , daß eS einem Offizier gelungen , von Bazaine zu Mac-Ma¬
hon zu gelangen. Der Herzog von Magenta wollte Steinmetz angrei«
fen , um seine Vereinigung mit Bazaine zu bewirken. Noch immer gehen
Truppen - und Munitionstransporte auf den freien Linien von hier ab .
Gegen Norden hat man dem Kronprinzen gegenüber die Brücken gesprengt
und die Wege verspertt; dazu erschwert General Vinoy seinen Marsch.
Nachdem die Nordbahn während 48 Stunden ausschließlich für Mili¬
tärtranspotte beansprucht gewesen, wird jetzt die Personenbeförderung wie¬
der ausgenommen; doch nimmt man noch weder Gepäck, noch Waaren
an . Die äußerste Rechte und die derselben angehvrenden Mitglieder des
Ministeriums stellen hier Alles blos, in der innern, wie in der äußeren
Politik. Nur Hr. Schneider versteht es, ihre Ausschreitungen einiger Ma¬
ßen zu hemmen.

* Paris , 31 . Aug. Nach dem Figaro hat Marschall Bazaine am
Montag die Reiterei des Prinzen Friedrich Karl überrumpelt und ver¬
nichtet . In Folge davon hätten die 2 Heere der Marschälle Bazaine und
Mac-Mahon Stellungen eingenommen , die ihre Verbindungen nach rück¬
wärts vollkommen sichcrstellen. Nach der Wochenübersicht des Amtsblattes
von heute Abend ist Europa voll Bewunderung über die Zuversicht und
Thatkrast von Frankreich .

* Marseille , 30 . Aug . Nach dem heutigen Semaphore hat bei den

Munizipalwahlen die demokratische Liste gesiegt.
** Marseille , 31 . Aug . Man schreibt aus Bangkock : Die siamesischen

Bevollmächtigten, welche beauftragt waren, wegen der Durchsicht des
Fischfang - Vertrags , betreffend den großen See von Cambodge
mit den französischen Behörden Cochinchinas , zu unterhandeln, haben Bang¬
kock am 27 . Juni an Bord des Kanonenbootes Regent verlaffen . Die
beiden Botschafter des Hofes von Siam sind mit Vollmachten versehen ,
um mit dem Gouverneur in Saigon zu unterhandeln und dem im Jahre
1867 zwischen Frankreich und dem Königreiche Siam geschloffenen Ver¬
trage die nöthigen Veränderungen und Zusätze zu geben .

Brüssel , 31 . Aug . , 9 Uhr Abds. (Kö.Z .) Die belgische Armee steht
unter dem Befehl des Generals C h a z a l , 60,000 Mann statt, an der
französischen Grenze ; die Bürgergarde versieht den Dienst in den Städten.

London , 1 . Sept. (Nät .-Z . ) Nach eingetrossenen Nachrichten ist der
Personenverkehr zwischen Paris - Calais und Paris - Boulogne erschwert ,
die Einstellung soll vorläufig noch nicht erfolgen .

** Madrid , 30 . Aug., Abds. Die Correspondencia sagt , daß der Kern
der karlistischen Banden sich im Süden von Navarra aufhält . Der
Cabecilla Upaeta hat 800 Mann mit sich, die aus Navarra und Alava
sind. Die liberalen Basken bilden Milizen. Es geht das Gerücht, ein
mit den Waffen in der Hand ergriffener Pfarrer sey erschossen
worden. Ein Kanonikus von Vitoria soll das Kommando einer Bande
übernommen haben. Die in St . Jean-de -Luz internitten Karlisten sind
entwichen ; sie werden lebhaft verfolgt .

X New -Iork , 1 . Sept . Die Staatsschuld beträgt zu Ende des ver-

floffenen Monats 2496 Millionen ; daher eine Abnahme von 13*/s
Millionen . Der Bestand des Staatsschatzes betrug 102 Mill. Münze,
37 Mill . Papiergeld .

Verschiedenes.
□ Karlsruhe , 1 . Sept . ( Verwundete undKranke.) Abgang 23 , Zu¬

gang 1 verw., 11 kranke Sold., Verbleib : verwundet 18 Offiziere, 435
Soldaten, krank 6 Off. 174 Sold., zusammen 24 Off. und 609 Sold .,
wovon 8 Off . und 40 Sold , in Pttvathäusern u . Gasthöfen .

_ Redakteur : C. Macklot ._
In der Rheinpfalz ist in mehreren Otten , wie Kaiserslautern , Mun-

denheim bei Mannheim , Hagenheim bei Bergzabern u. a. m . die R i n-
d e r p e st ausgebrochen . Die zur Bekämpfung der Seuche dienlichen
Maßregeln sind von den bayettschen und badischen Behörden sofott er-

gnffen worden , und ist zu hoffen , daß eine weitere Verbreitung verhin-
dett werden kann. Immerhin würde sich empfehlen, daß auch die Land-

witthe und Viehbefltzer die äußerste Vorsicht anwenden . Karlsmhe, 2.
Sept . 1870. Großh . Ministenum des Innern. A. A. d . M . L . Cron.

Karlsruhe . (Gottesdienst am 4. Sept .) Schloßkirche Vorm . 10 Uhr : Hr .

Hofprediger Doll . Stadtkirche Vorm . 9 ' ' , Uhr : Hr . Stadtpfarrer Zimmer -

manu . Nachm. 3 Uhr : Hr . Stadtvikar K ö l l r e n t t e r. Kleine Kirche Vorm .

8ff , Uhr : Hr . Stadtpfarrer Z i t t c l . Militargottesdienst : Stadtkirche Vorm .
8 Uhr : Hr . Stadtvikar Köllreuiter . Christenlehre Kl . Kirche Vorm . 11

Uhrr Hr . Stadtpfarrer Ziwmermann . Nachm . 2Uhr : Hr . Hofpredigcr Do l l.

Pfründehauskirche Vorm . Il Uhr : Hr . Stadtpfarrer Zittel . Diakoniffen -

hauskirche, Vorm . 10 Uhr : Hr . Anstaltsprediger Külpmann . Evang . luth .

Gottesdienst Spitalstraße Nr . 29, Nachm. 4 Uhr : Hr . Pfarrer Frommes .

Methodistengemcinschaft : Kreuzstraße Nr . 2 ( Eingang innerer Zirkel ) , Bonn .
9 ' /, Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Prediger Rodemeher . Etaglist , Divine

Service in the Aula of the Lyceum : » t 10V» « ■ m . Rev . D . Hechler .

Raucher» , denen an guten und dabei billigen Cigarren oder Cigarretten
gelegen ist , wollen das Jnferat der Fabrikanten Friedrich und Ko ., Leip¬

zig , beachten. _
5863 .1

g0T~ Für das durch feine anerkannte GebiegenheU sich aus zeichnendeS »d-
devtsche Sountagsblatt von Gihr ist nun auch in Karlsruhe der Ein
zelverkauf eingesührt . Die Nummer zu 3 kr. Reinerlös für die Hinterbliebe --

ne« der im Krieg Verunglückten. 5842 — 1



Danksagung j
5869 . 1 Allen Denjenigen ., Weiche un - !

seren theueren Gatten , Bat « , Schwieger - /
» ater und Großvater , Friedrich 9U (f ,t
Hauptzollamtsdiener in Kohl, zu seiner ?
letzten Ruhestätte begleiteten , so wie für

ekanntmachung .
Polytechnische Schule zu Karlsruhe .
5761 .2 .2 Da « Studienjahr beginnt au> 1 Oktober 1870 . Die persönlichen

die reiche Blumenspendung sprechen wir Anmeldungen zur Aufnahme werden auf dem Sekretariate am 20 . und 30 . Sep
unfern herzlichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen
tember angenommen . Die Aufnahmsprüfungen finden am 1 . und 3. Oktober statt .
Ẑum Eintritt in die polytechnische Schule ist erforderlich : zurückzelcgtes 17 . Le -
idcnsjahr und Nachweis allgemeiner Schulbildung , so wie der für den zu hören¬
den Unterricht nothwendigen Borkenntnistc . Die Neueintretcnden hoben vorzu -

stegen : ein Aiterszcugniß , eine HeimathSurkunde oder einen Paß , ein Zeugniß
:»on der zuletzt besuchten Lehranstalt oder , wenn eine solche unmittelbar vorher
nicht besucht worden scyn sollte , ein Sittenzeugniß von der Obrigkeit des letzten
AufentbatiSvrtes . Diejenigen , welche noch unter elterlicher oder Vormundschaft '

-sicher Gewalt stcben , haben ferner eine obrigkeitlich beglaubigte Erklärung ^
der Eltern oder Vormünder vorzulegen , in welcher diese ihre Einwilligung zum ^ ^^ « Na

»— , , ST ' v /• « < !Besuch der polytechnischen Schule geben und sich zur Gewährung der zur Vol - —

VEküüIÜ UtlD der Studien nöthigen Mittel verbindlich erklären .

Zom Desten der Ml Ariege
Vemllndeleu.

5349 .— 19 So eben erschien :

Ein Wort

TeclniicumC . Weitzel ,
Director .

technische Lehranstalt
Anfang des Winterknrsus : 1 .

5861 .2. 1 November .

fliltvveida “
für Maschinenban.
Prospecte werden gratis

übersandt .

UnüV >er $a*efTlicl !

Wohnung zu verry
Hunt Karlsruhe . In sch, .
»»JA »». Lage der Langenft ,
(Sommersette) ist eine für sich
geschlossene Wohnung von 6 ,
mcm nebst Zngehördc auf dey !
Oktober zu vermiethen. Nähere
ersragerr in den» Kontor d.
unter Nr . 5820 . 2,2

Lehrlm .qsqesuch .
5969 .2 .1 Karlsruhe . Ein mit den ni

gen Schulkenntnissen ausgerüsteter >

zur

Zwei Reden ,
gehalten nach dem Ausbruche des Krieges

am 24 . und 31 . Juli 1870
in »er Schlotzkirche zu Karlsruhe

vo»
Albert IlelbinR ,

Hosdiakonus .
Preis 6 kr. , nach Belieben mehr .

Macklotsche Bnchhandlg .
in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 26 . August 1870 .
Direktion der großb . polytechnischen Schule .

Wiener .

an Qualität und unstreitig am billigsten sind nachstehend vcrzeichnete Sorten
Cigarre» , auf welche alle Raucher aufmerksam machen : Superfeine Bütar
Tara Castanon a Tlilr . 14 . Superfeine Havanna Hoinins «
<le Toreno a Tlilr . 16 , Hochfeine Blitar Havanna T » |» ger Mann , aus guter Familie , kani
T « H» » Thir . 18 , Hochfeine Bliflar Havanna Hrnnon - fort in mein Spezerei- und Delikates!
Regalia a Tlilr . 30 , Horb feine Havanna lloniinico 4 -a geschäft in die Lehre treten.
Preciosa ä Tlilr . 84 , Hochfeine Havanna Domingo Flor ' I . Tchnappinger, Langestraße i
l 'uliaiinnH a Tlilr . 88 pro 1060 Stuck . Di- elegante Arbeit, ! _
billiger Preis und hochfeines Aroma dieser Sorten befriedigen allseitig so , sNopoleon kein taps ' rer Held

280 —9 ölto Riecker’s

tlindivirUchaM . Akzirltsocrein Öonnborf.

C.

BQchhandlung in Pforzheim
liefert stets säinnitliche in hie¬
sigen und auswärtigen Blättern ]
angezeigten Bücher , Zeit - ]
Schriften , Huslkalien f
u . s . w . zu den gleichen Preisen , j

Steigerungsankündigung .
5637 .2.2 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden die unten beschriebenen
Liegenschailen der Philipp Höfer Eheleute
von Schriesheim am

Dienstag, 27 . Septbr . 1870,
Nachmittags 2 Uhr,

im Rathhause zu Schriesheim öffentlich
zu Eigenthum versteigert und der Zu¬
schlag erthcilt , wenn der Schätzung » ,
preis auch nicht geboten wirb.

Liegenschaften :
1) Tin einstöckiges Wohnhaus mitMahl -

und Oclmühleinrichtung und gewölbtem
Keller , eine zweistöckige Scheuer mit Stal¬
lung und Hosraum an der Hauptstraße
gegen Leutershausen gelegen , einerseits
Adam Schuhmann Wittwe ,
Bach , taxirt .

2) 1 Vrtl . 10 Ruth . Acker
im Steinach , neben Weg und
Heinrich Carquc , taxirt . .

3) 3 Brkl . 24 Ruth , in den
Fauscnbäumen , neben Georg
Adam Fath und Johann Trei¬
ber , taxirt .

4 ) 1 Morg . 10 Ruth , Acker
im St . Wolfgang , neben Da¬
niel Fach und Gabriel Hö¬
fer , roxirt

5) 3 Brtl . 33 Ruth . Acker
unter rem neuen Weg , neben
Philipp Hauser und Adam
Merkel , taxirt .

6) 11 Ruch . Pflanzgartcn
in der Plöck , neben Ausstößer
und Balentin Höfer , taxirr .

Summa 16,100 fl .
Ladenburg , 15 . August 1870 .

5859 . 1 Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntniß , daß

Donnerstag , den 15. September d. I . ,
dahier der 5 . Jahresfarrenmarkt in Verbindung mit dem am gleichen Tage statt
findenden Bnhmarkt abgehalten werden wird , und daß dabei 250 fl . Kaussprä -
mien an solche Käufer (Gemeinden und sonstige Zuchtsarrenhalter ) aus dem
Baar - — Schwarzwald — Gau , bestehend aus den Bezirksvcreinen Bonndorf ,
Donaueschingen , Neustadt und Blllingen vcrtheilt werden . welche die schönsten
kprungfählgen Farcen von l 1/« bis zu 2 Jahren dem Markte entnehmen . Für
die nicht zum Verkaufe kommenden sprungiahigen Farren in obigem Alter wer¬
den , wie seither, die Wegstreckenvcrgütungen und zwar 24 kr . für die einfach ge¬
rechnete Weastunde bis zu 3 fl . vergütet werden .

Da schon Anmeldungen einer größeren Anzahl junger Zuchtfarren aus dem
Berner Oberland bei uns gemacht wurden , so wie auch Mittheilungen von einer
Anzahl Gemeinde .i über den bcibsichtigtcn Ankauf von Farren , so ist ebensowohl
oic Auswahl von schönem Zuchtvieh auf diesem Markt als eine lcohaste Nach¬
frage in sicherer Aussicht uns laden wir deßhalb zur Aufstellung recht schöner
Farren , so wie zum Ankäufe solcher hiemit sreundlichst ein .

Gleichzeitig machen wir daraus aufmciksain , daß dieser Markt Gelegenheit
zum Ankauf schöner Kalbinnen bietet .

Boandorf , den 31 . August 1870 .
C . Kleinpell .

andcrieito
11,000 fl .

1,000 fl .

900 fl .

1,8( 0 fl .

900 fl .

500 fl .

Der gr . Notar als Bollstreckungsbcamter .
Holtzmann .

Äorrigl englische Postdampffchiff -
fahrt „Cunard Linie " .

Regelmäßiger Dienst zwischen UverpOOlu .
von Mannheim jeden Mittwoch und Samstag ,

über Antwerpen oder Rotterdam .
Zu Ueberfahrtsabschlüfsen für Kajüte und Zwischendeck halten flch empfohlen

Ralms «te Stoll in Mannheim,
die alleinigen Bevollmächtigten für das Großherzogthum Baden ,

wie deren Herren Bezirksagenten.

zu gestatten .

Leipzig.

diese ächten Havanna - Cigarren . weiche 35 bi « 70 Thlr kosten . vorgezogcn wer - ^ Frankreichs Heer er
'

sick, nickt 0.4
Den . Originalkisten a 250 Stück pro Serie senden franko , bitten aber uns un - « / .Wif ##- roJs%

!bekannte Abnehmer , den Betrag der Bestellung beijufügen oder ^ bt darum , wie d'Kav vor 'm
'

v r In Metz , Cbalons , da geht ' s nicht
OS AjO . , Bazaine läuft so schnell wie Mac - Maf

Cigarren - und türk. Cigarrettensabrik. Jetzt bleibt mir nur die Stadt Varn
Gleichzeitig empfehlen unsere allgemein beliebten türk . Cigarretten mit So dieser ist noch der alte Thiers , ullllVfl

geruchlosen Paplcrhülsen Nr . 12 a Thlr . 4 . Nr . 14 ä Thlr . 6 , Nr . 5 ä Thlr . 8 . ,Der mir gerathen . abzusteh'n , - ^ a
Nr , 3 a Thlr . 12 pro 1000, türkische Tabake 4 Thlr . 1, Thlr . 2, Thlr . 3 pro Soll hebet nach Cayenne geh n . • cv
Pfunv . Von Cigarretten senden Proben ä 250 Stuck pro Sorte ebenfalls franko ! Der alte Jules Favre da .

"
J ¥

Der Postverkehr ift nach allen Gegenden offen. 5862. 1 Sagt mir von Hell Halleluia, Aussag
Ich soll geschwind nach Helena geh'« . Kouv .er
Dort Wied mein Onkel aufersteh 'n Obxrxl
Und wird mir sagen : ich hab 's ges » ' * ;
Laß Deutschland geh 'n ! laß Deuz , dir -OrrLeopoldshafen . Nuhrkohlen .

Fetischrot und Schmiedekohle«
bester Qualität empfehle zu billigem Preis . 5870 . 1Val . Vonifoerg ;.

law» gehn ! Zhres &
Denn , der es weckt, wird untergch '

zM^ x ts e l
5372 .1 K . >fsi

1° 5853 .6 . 1

Mannheim-Rotterdam -London.
Niederländische

Dampffchiff -
Rhederei .

TäglicheDampfboot -Fahrten , unter neutraler Flagge ,
zwischen Mannheim -Rotterdam und den Zwischenplätzen

für

Personen - und Waaren -Beförderung .
Bon Mannheim direkt nach Rotterdam : 2 '/, Uhr Nachmittags .
Rach London dir-kt : jeden Dienstag und Samstag .
Nähere Auskunft crtheilt bereitwilligst

Die Agentur Mannheim .
Mannheim , den 12 . August 1870 . 5532 . — 11

Venlo -Harnburger
Eisenbahn .

Bekanntmachung.
5778 .3.2 Nr . 2741 . Beim Bau des

2400 Fuß langen Lcngericker Tunnels
finden tüchtige Mineure sofort Beschäf¬
tigung :
Lohnsätze : für 8stündigc Schicht 1 Thlr .

» 12 „ . I ' - Thlr ,
Bei Akkordübprnahmcn verdienen Mi¬

neure in Lstündiger Schicht gewöhnlich
1 Thlr . 10 Sgr . bi« 1 Thlr . 20 Sgr .

Auch bietet flch für Unternehmer Ge¬
legenheit zur Uebernahme der bergmän¬
nischen Arbeiten in einzelnen Tunnel¬
strecken .

Lcngerich in Westfale » , den 25 . Au¬
gust 1870 .

Der Abtheilungs - Baumeister .
Stern .

Kirchenorgeln , swef7S ,zwei ältere , die
eine mit 12, die andere mit 8 Register
gut erneuert , und solid wiederhcrgestellt .
können billig abgegeben weiden , und sinl
diese in unserem Orgelsaale hier zur ge¬
fälligen Einficht ausgestellt .

Durlach , den 2/ . August 1870 .
8 . Bott & Sohn .

Reit- und Wagcn-
Pferdv erkauf.

5857 .1 Einige vertraute
Reit - und gut eingefahrene Wagenpferde
sind zu verkaufen . Näheres bei Herrn
Stallbedient Haberstroh , Durlacherthor¬
straße Nr . 82 in Karlsruhe .

l

Jamaica -Rhum
empfiehlt in Gebinden und Flaschen

J . fl . Heinz .
31 , Akademiestraßc 31 ,

5865 6.1 Karlsruhe . I

Anzeige und Empfehlung.
5860 .2. 1 Fertige Fahnen in verschie¬

denen Größen , so wie einzelne init Oel -
farbe gemalte Stangen in den bisher
gebräuchlichen Farben sind in größeren
Partiecn und zu verschiedenen Preisen
vorräthig . In jeder andern Landesfarbe
werden dieselben innerhalb 24 Stunden
geliefert bei

H . Schönemann , Akademiestr. 21
in Karlsruhe uno in Mühlburg

Hauptstraße 158 .

Wasserbehälter^ »?«' kästen ,
Zink ausgeschlagen — ein Fuder fassend,
ist billig zu verkaufen . Näheres im Kon
tor d . Bl .

Grand Hotel des Salines.
Bex , —— Schweiz .

It . Feiler , Geraut .
Den 15 . Juni Eröffnung

der Sool - und
"

G A . W . Mayer 's
weiter BrustSynip.

in Parts preisgekrönt,
als bestes Husten - Verrilgungsmittel
ärztlich empfohlen , auch bei Bruft -
und Lungenleiden sebr wvhlthätig ,
hält dem geehrten Publikum zur
gefl . Abnahme bestens empfohlen .

Lager bei Carl Düschner , großh .
Hoflieferant in Karlsruhe , so wie
bei Ad . Grafmüller in Waldkirch
und auswärts bei den bekann¬
ten Niederlagen . 3969 . 1

ichon

Armsessel flr Lazarethe
zu 12 fl . 30 kr., 18 fl . , 20 fl . und 24 fl
per Stück u . Ruhebetten zu 18 u . 27 fl .
per Stück , äußerst bequem und gut ge¬
arbeitet , in großer Auswahl vorrätbig ,
empfiehlt 5867 .3 . 1

C. Katzlinger »
Hoftapczicr u . Möbelfabrikant

in Karlsruhe .

MrdatUk.

Holzsaures Eisen und sal¬
petersaures Eisen Lalstä"
liefert zu den billigsten Preisen die
vemische Fabrik von Robert Titus

l« Karlsruhe. 4052 —43

Buchdruckwalzen-Masie
für Werk - u . Accidenzdruck empfiehlt die
chemische Fabrik vo » Robert Titus

in Karlsruhe .
Preis pro 100 Zollpsund inkl . Embal¬

lage 35 fl . oder 20 Thlr . 4053 — 43

f Karlsruher Wassers

Douchen , Hydrofere etc .
Eine weitere Anzeige wird die übrigens nahe bevorstehende Eröffnung der

türkischen und russischen Bäder »-« Pulverisations-
ÄUNles bekannt machen.

Badearzt Herr Dr . Cossy ,
früher Arzt der Bäder »o« Laveh . ( II . 307 I- .)

Telegraphen - Bnrea « t « Hotel .
5514 .8 .7

■ ml

gjflilitar - und JLaza-
1 reth -Malratzen

von J . Wolff §e Sohn<
Hoflieferanten in Karlsruhe .

Daffelbe besteht aus den feinsten
belebenden und stärkenden Theilen
der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Berhältniß verbunden ,
daß es nicht nur als angenehmstes
Riechwaffer , sondern auch als vortreff¬
liches Unterstützungsmittel bei Kopf¬
weh , Zahnschmerz u . s. w. allen ähn¬
lichen Produkten mit Recht vorgezo¬
gen wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr. ,
Kistchen von « Flasche « 2 fl.»y kr.

Versandt gegen Postnachnahme .

^
Verpackung frei .

_

329 . - 28
j

Kinder -Nalmuig.
6, -i Orirnct zur Schi, ' ll ' er«itung der

Liebig ' -chen Snrte kür aLUglinge
dort , wurlnir
Mttch , 'ÜridiTW bester ffrsar, der
Muüerue !

IA \ H umVs

.H a 1 z - F x t r a c t ,

Börsen und Märkte . ^ l
}
t ' ~

Berlin,2 . Sept . Nockgenkür Sept . H M Pllllv
für Sept .-Okl. 50 ^ , . Oelfür Sepr . I, gld darin
für Sevt . -Okt. 13 '» ^ . Spiritus für S nebecft u
16s 8, für Okt. — . J

a . rn1 Hamburg . 2. Sept . Waizen für S « l ,
Olt . 5400 Pfd . nette 147 »/, Br . , 14? W Diejelt
in Thlr . a3 MB . ) , für Ökt .-Nov . ß js seinem

Pfd . 149 Br . . 148 G. (MB .) N °g
für Sept . -Okt. 200 Pfd . netto 104 I 1 !~ ,v
t03 G . ( in Thlr . a 3 MB .) , für 0
Noo . 105 Br ., 104 G . ( MB .) . Nüböl l >Wünstl

,28 , für Okt. 26V Kaffee fest. , haß d
Köln , 2 . Sept . Eff . dies. Waizen, , ' - - e,

chenv , 9 - /, , für Nov . 7, 7 >-z , für M ?
7 . 18 . Eff . hies . Roggen , unverändert ». L^ie i
15 . für No » . 5. 200 «, für Marz 5 .20 Vorarbeit
Gff 'hics. Rüböl , fest 15- 3 für Oft . 14> »mmanbl
für März 14s '

10. tcinül 12 . Wetter s-h
* * New -York . 30 . « ug . Bold 11« Ewlssen

Wechsel auf London 109»/«. « nur . B - , » lV0Nfl
"83 ! 112 ° «. 1885 : 111» « . 1865 : 1 res Har

Ten Forty 1865 : 109. Illinois ! ,
Sri - 22-/, . Bau -Uwolle 19»/« . Erdöl 2«

** Paris , 1 . Sept . Rente 60 .30. Bi >Ulch V0I
aklien 2530 .— . Cred . mob. 135.— . i an Uilbet
leans 900 .— . Lyon 932 .50 . Nvrdb . M Z- mobne
Oftb . 490 . — . Sü ° b 610 . Westb. 572 . - M
Ocfterr . 680 .— . Lomb. 39u.25 . Jlal . t ^ von
49 .20. pt . Mer

Wien , 1 . Sevl. Bei der heutigen U
hung der 1864r Loose fiel der Har
treffet auf Serie 1692 Nr . 90, der schlecht

-Treffer auf S . 1813 Nr . 79 , der3 . Ti anderse
!fer aus S . 1699 Nr . 86 ; außer diij ^ötzsjchwurden gezogen :
39,9 und 3551 .

Serie 372 , 3351 , 30
ills Mül

- mrschen
Kurszettel . Srwksini «. » .. to t Sept ingeschla

Peu ,

- . . . l . iehlp ’« Mi
!-'> I. i tn

't'ntkl zeiro 3 . '
dir, . 7.7, 8 " t,n '.rrden . l
leucht,asten'

, isr/,i „ :>i Brust - unb |
-ruldleiden r- ftr
>14 <frfp ? des

’Mi ’ br d- i |
•' fSrrfVrH * .

Die Thee-Handlung
von

üorilz Kahn ,

von Jndia - Faser (C - cos ), elastisch wie Roßhaar , ä 3 Thlr . , 31 « Tdlr . u. 4 Thlr .
per Stück empfehlen den »erehrlichen Vereinen , Behörden rc. bei Einquartierung
und zur Haushaltung .

Einrichtung und komplete Ausstattung von Lazrrethen
und Krankenpflege - Anstalten nach ?>orschrift der Herren Aerzie . Bett
stellen ä 21 , und 31 « Thlr . 5723 .— 3

India - Faser - Company in Berlin , Borotlieengtr . 35 .

Deutsch -Dchwerzerische Handelsschule ,
Basel , Greuzacherstraßc 43 . Prospekte gratis.

Pros . vr. von Schwarzkops .
^ 3 .22

in Karlsruhe , Adlerstratze 13 h .,
empfiehlt ihren selbst importirten , ächt
chinefischen The « in stets gleich vorzüg¬
lichen Sorten en gros et en detail zu
den billigsten Preisen . 830 .— 30

Carbolsimre,
roh und chemisch rein , zu Desinfeklions -
und Lazarcth- Zwecken liefert

I . Broenner 's Fabrik,
5749.- 3 Frankfurt a . M.

Lagerbier .
5726 .12 .4 Lahrer Lagerbier in Flaschen

empfiehlt
Carl HaaS in Lahr.

Doppelschnellpresie,
eine gebrauchte , ist Wege « Aufstel¬
lung einer vierfache « zu verkaufen.
Näheres im Kontor d. Bl . «nter

Albert Schümann in Esslingen a. N.
Färbern , Druckerei & Appretur.

Chemische Wascherei .

5612.6.6

Pinmi : ! .«>. i^elund in SiulUrarl.

Zu beziehen durch « lle Apotheken . Preis
der Flasche 30 kr. 4361 .7 .7

Holzbildhauer
finden auf Galanteriearbcit lohnende Be ,
schäftigung . Aus Frankreich auSgewiesene
Arbeiter werden besonders berücksichtigt.

Ehr. Weif« & Komp.
5827. 17 . 1 Karlsruhe .
5866 . 1 Baden -Baden .
SRiThfirtlfM * cin tüchtiger , so wo
HilvplMkf , Steinhauer findenjo
fort B >schäftigung bei

Kaffcnbcrger, Bildhauer.

Kommisgesuch.
5871 .2 .1 Für ein Konfektionsgeschäft

wird ein gewandter Berkäufer ( gleichviel
welcher Konfession ) zu engagircn gesucht.

Offerten erwaitet man franko B. B .
80 poste restante Karlsruhe .

Lehrer.
5776 .6 .6 Gesucht für die Vorschule ei¬

ner höheren Privatanstalt ein tüchtiger
Elementarlehrer , welcher bald cinneren
kann.

C . Schwarz,
Direkior der Handels - und Gewerbe¬

schule zu Osthofen bei Worms .

In ein Putzgeschäft in
Baden -Baden wird cin cTlr-
beiterin gesucht . Auskunft
ertbeilt oas Kontor d. Bl .
unter Nr . 3780 .3 .2

Agentnren auf allen bedeutenderen Plätzen in BTirUeniberg ,
Bayern , Baden , Hessen und der Schweiz .

Nene Agenten werden da , wo ich noch nicht vertreten bin, gegen gute
Provision zu engagiren gesucht . 4813.6.3

BBEH— I ‘MM* WMI« I

empfehle
und Leder

Für Lazarett,e ^
- *

5
ile billige Pantoffeln in Zeug -Olllllmkistki ,

5884 .3. 1 Mehreren aus
Frankreich ausgewiesenen ge¬

schickten Hemdcnmachertnnen kann
ich Beschäftigung geben .

Rudolf Otto in Heidelberg .

5822 .2.2
Koelitz , Langestraße 175

in Karlsruhe .

Karlsruhe ,
ein in seinem Fache

Sto . t»vaptere u. Lnleheüsl .
preußsu : S«io Obligat. . .

„ *fh „
Sooft : s«/s Pro ;.

Aaytrn ; 5<>/o Obligat. . . .
. «' /isto . jährl- h.
„ btito ' Hdährl- Z.
„ tfijü Sfb.'j ' . ' lÜ. . .

t% baver . Prämteu-8 u!tb-!i .
ilnSbach-Guaztuhauftacr - Sc!.
Witrttewderg : Obligat .

. *01»

. SW » .
Baden : B°/o Obligat . . . .

„ *‘ »o/o , . . .
. «°/° . . . .
. «Wh . - - -

40/, bat . Brlimiea- Anltdell .
Sooje : 85 fl. v. 1815 . .

Sroßh . Hefl . Sooft : 50 fl. .
. . . »5 fl. .

flucheff. Sooft : 40 Thlr. . .
Nassau: <>/,», Obligat. . .

Sooft : 15 fl. .
Dicitungcr 7 fl. Sooft . . .
Srauuschw. 10 Thlr . Sooft .
Otftt.5“/o Buh. Etoarssch . i.6 .

, 5«/o . . i- P.
m 5sto m m , ,
„ 60/ÖUng . © ,. « ul. i.
Sooft ; 150 fl. o 1888 . .

, 150 fl. 4°/o v. 1854
„ 500 fU 5°io » . 1860
, 100 fl doa 1864 . .
. 100 fl. Pr.-L. V. I°S8

« ußlnudr »»ivObr. h>8. » 11 fl.
SelgitN ! «Wh Obligat. . .
Italien> 6°/oObl. d. Tab »Reg.
Schwedts« «Wo Obi,gal .

, 4Wo Psaichbr. .
Schwei,« «Wlo Sidgcn . Obl .

, 4«/, °/» « eril. St . ObI.
«wtrila,6 «foSt . l881r 0. 1861

. 6»/oSt . tt41rv . ,86r

. LsthSt. 1885rv. l865
Akt ien rc.

Franks. Bantakt , k 500 fl: 3sto
Darrnfl. Bank, l .n.ll .S .»150kl.
Otflr. Bank. L. p. Sr . in fl. s.W.
Oestr Jhefctt-Stft. vflr. W.. .

bavr . Oflbabn 100 (t . i
tt/, °/aPfiflz -Max -Bahull500ß . !
tstoSudw ^Btchach. Sisenbahn j
Keß. SndwigSbahn ISO fl. 4st, /
ästoüftt. St --Bftnb. 500 Fr.
50/0 ijstr. Süd -rSouib . StL .A.
l«/dk. I. Wsc-Mstnd.»A. 100 fl.
;oaSiud. Eisend . 1. Um. 100 fl.
>oMranz-9ol.-P.OdU stenasr .
»0/0 Heff: Lndwiasd .-Pr -i-Sdir .

Böhm . Westb. Pt . tu Sllb.->„/« EllßBahuPe . Obl. tnSilb.
Wh ditto neueste Twist . .
ästoFranrlkofeph -P .-O.Riarrs.
5st«flk0N- r.»Ruloli -Eis« t .-P .
5sts Stmb.-L^rn. S.-P. v. 67%
to/o , Saff, , , . 68-/1
>stoUngar. Oflb .-Pr. i-E .strk.
5% Süd . Sc . Smab .aJö .jii . .
.«/, östr. Stt -Etstprwr.-Obl. .
.o'n Su:.LL . n. D IFr . tlSK .

asto lo4c .6lestr .Effenb.Pr.Ot-l.
5st, Schwech. Anuralbatzn-Pt.

Wechsel :
Smflccham : (100 fl.) k. S . .
Serlfn : («o Thlr ) k. « .

100 mJs . ) I

Pavier

831,8

1031/«

95

82!/,

1028 ,

82

59’/, -

6
17%

73%
IO784
145 -,,

84
85%

SS-',,

123

120
1051,8

1271/4

184 ' /,

143

76%
72 %

45

66
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Hamburg : (100 !
sandan ; flft

tüchtiger , wünscht seine fetzige Stelle mit ^ E ? ',^ M Hz
einer in einer größeren Brauerei zu der- 3ten : (loo fl.) k. 6 .
tauschen. Gefällige Adressen nimmt ent - Sank-Diskouto.

- k. « . 87’ ,,

99*
104*1 lg

IHM

94
51

Zur Nachricht.
, en Verwendung auf

gegen dasKonwr d. Bl . unter Nr^586i .3.2 >« ,llku,se : Pzfl»fltvfa . i 1 U. 441, - 04
Karlsruhe

5818 .2.2 Wegen Verwendung auf dem ^ » *-»*• »» » ; ein gewandter , welcher der
Kriegsschauplätze bleibt mein Bureau französischen Sprache mächtig ist , sucht
bis auf Weiteres geschloffen eine Stelle . Der Eintritt könnte sogleich

Ehr . Fr . Haffner, geschehen. Die besten Zeugnisse stehen
General - und Geschäfts - Agent zur Seite . Gefällige Adressen nimmt ent-

in Karlsruhe . gcgendaSKonlord . Bl . unlerNr . 5862B .2

«riebrichrd'o,
diflsltn . . . . .
boKtttet 10 fl. Sw «
Dukaten .
<0 Frauken Stflck4 .
in «L Sooereisnes .
flnfl. gmbtrtaltl . ^
Dollar, in Gold . >

. 66 —58
» 9. 41 - 43
9 9 . f 4 - 56
5 {L 62 - 34
9 ft. 24 - 26

115 . 43 - 52
9 kl. . 0 - 42

. 2 fU 24 - 26

Druck und Vertag von L. Macklol , Waldstraße Rr . 10.
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